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Die ehre von E Gott und dee he 4 Einigkeit, 


von den guten und böfen Engeln, von dem nach Gottes Bilde 
gefchanfenen und durch die Suͤnde verderbten Menſchen, von der Wieder, 
bringung in Chriſto, von dem Abfall des Antichriſts, von der Vollendung des Guten 
und Boͤſen zur Seligkeit und Ver dammniß, auch endlich von ueberantwortung des Reichs an den Va⸗ 
ter, zur Dffenbahrung der groſſen Ewigkeit, da G tt alles in allem ſeyn wird, 
ie in dem Denario 
der (orgenannten und allhier nach beſonderer Art redueirfen. 


3 Pythagoriſchen Tafel, 
in de Grund Zahlen aller Zahlen von biß 0 


auff verwunderungs⸗ wunde Weiſe 
* l fuͤrgebildet und enthalten | 
‚Zum 5 ienſt der Weihe Lebenden deutlichſt entworfen. 
Isınoro Erik LOGOoTHETA, i 
12 Philyro- Politano. 
ö Gedruckt zum erſten mabl im Jahre 
Nun aber, nach Erfuͤllung eines mehr als dreyſſig- jährigen Alters/ . 
Verheriger Trud- dle ſonſt aber gantz ohne Veranderung, anitzo von neuem auffgelegt, und 
mit der bey erſter Ausgabe verſprochenen beſondern Sugabe vermehrt. 
Im Jahr Chriſti 1734. 
au finden a Jo. a Haug, Wbt in Beier 
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Pian. J S LIN, pag. 26, 
Jos Buxtorfio Inter prete. 


‚at ſulhiſterent in Denario : niſi q 

ab eo, qui id incepit? 

Part. IV, S. XXVIT, pag. 317,¶⁊p 
Eodem Interprete. 


N 
* 


Ayfkerium 
Decem Unitatum: de quibus ubique terrarum con- 


ſentiunt in Oriente && Occidente. Non inducti ad 


boc à Natura, vel præponderatione & perfvafione 
Intellectus; ſed occulto inſtinctu divino. 


Gebrauch der unten pag. 2. befindlichen 8 


e Pythagoriſchen Tafel, 


vor die Unerfahrnen. 


quehmlich- gebrachte Ein mahl Ein: welches zur Multiplication oder 
Vervielfaͤltigung der einen Zahl durch die andere auff nachfolgen⸗ 
de Weiſe dienlich iſt. Als zum Exempel. Wenn man wiſſen wollte, wie viel 
8 mahls wäre: fo ſuche man die 8 unter der 1 zur lincken Hand von oben herun⸗ 
ter, und, wenn ma ſie mit dem Auge gefaſſet, fo fahre man von der 8 in gerader 
Linie nach der rechten Hand zu, biß unter die oben ſtehende 95 fo wird mañ in dem⸗ 


De numerandi rations per Denar ium ommęs cone tit 


Jeſe Tafel iſt nichts anders, als das in die Form eines Vier. Ecks be⸗ 


jenigen Faͤchlein, wo die beyden Linien von der 8 und 9, als in einem Winckel 


der vierten Ecke, (von der ı an zu rechnen,) mit einander zuſammen treffen, die 
Zahl 72 befinden, welches die verlangte Zahl iſt. Wollte man aber (welches 
einerley iſt) wiſſen, wie viel 9 mahl 8 waͤre: fo hat mañ fo wohl hierbey / als bey 


aller Multiplication, (die ùber zehen mahl zehen ſich nicht erſtrecket /) bey⸗ 
derſeits auff gleiche Weiſe zu verfahren. | Be 


ots moi 


er N . * 7 N 


Ueber das vorher gesetzte Kupffer -Wlat: 


U w nderbahres Ein! das ſonſt den meiſten Augen, ee 
42 Nach aͤuſſerlicher Form, klein und veraͤchtlich fcheints 
Weil ihrem Urtheil nach nur groſſe Dinge taugen, 


Die nach dem Augenſchein man groß zu ſeyn vermeynt. 


Sier zeigeſt du dich auch einmahl in deiner Groͤſſe ß 
Und biſt dem / der dich kennt / ein zeh n fach Seyten · Spiel: 
Macht ſchon . Klang von auſſen kein Getoͤſſe; | 28 

So macht derſelbe doch im Geiſt der Freuden viel. 

Die andern Zahlen find umb dich herumb geſetzet, 
Wo die gezeh nte Null dir einen Umb-Kreiß giebt: 
Und dennoch ſolches Rund die Freyheit nicht verletzet, 
Die deiner freyen Macht vom Anfang hat beliebt. 
Ein iede zeiget an / wie viel ſie dir zu dancker / 

Daß fie aus Nichts durch Eins ein Etwas worden ifla 

Durch dich verbleiben fie. in vor-beftimmten Schrancken; | 

Weil du in jeglicher Anfang und Ende biſt. | 
Dein Eben Bild die Zwey ſchau't auff die theure Sechfe 

In welcher Sie das Bild der Drey-Zahl auffgericht't: 
Die treu-verblieb'ne Vier ſieht auff ein falſch Gewaͤchſe; 
Womit die Achte noch den Bund der Treue bricht. 
Die heilig werthe Drey ſchaut auff die heil gel Sieben / 
Die die verirr te Sechs zu ihrer Ruhe bringt: 
Die abgewich'ne Fuͤnff iſt unten liegen blieben, 5 

Da die vollkomm' ne Neun ſich dir zu Haupte ſchwing't. 

Und zwar wird alles diß durchs Creutz in Eins gezogen; 
Ob ſchon der Wunder Zug nicht in das Auge fälle: ?: 
Durchs Creutz wird jedes Ding nach Waage Recht gewogen; 

| Biß ein gerader Stand die Gleichheit wieder ſtell t. 

Wann dieſes durch die Nenn zu der Vollendung gehet; 
So legt ein neuer Blick uns neue Wunder dar: 
In dem das Wunder. Ein aus Zehen hier entſtehet; 
Und ſich am Ende zeig t, was erſt am Anfang war. 


— 


. eder, Myſtische Kupffer⸗Bild. ) 


. 


8 Fe 


© Kefer ! mercke wohl diß 10 Sehn Jh Zehen / N 
eben wie Eins und Zehn Ihm Gott geheil' get hat; 
Weil wir im Zeh'n das Eins dereinſten wieder ſeh in?: 
| 8 Eins (nicht Biel,) mach du nur unsere Dergen ſatt! 
Denn dir, O Eins! gebührt die Königliche Krone; 5 
Du wareſt / biſt / und bleibſt ſtets die Monarchen. Zahl 1 
Doch nimmt zur rechten Zand auch Theil an deinem Throne 3 
Die nah verwandte Zwey / nach deiner Liebes Wat. 
Sie nimmt von dir das Weich) und wild dirs wiedergeben; 
Du ehr'ſt dein Eben-Bild, und dieſes ehret dicht: er 
Die freche Achte zwar, die ſetzt ſich auch darneben;ʒ̃ʒ 
Doch deine Einfalt weiſ t die Vielfalt hinter ſickch. 
Denn) iſts das Eins allein, das ſich in Allem zeige; 
So muß hinwiederumb Alles in Einem ſeyn ns: 8 
Was demnach vor dem Ein ſich nicht in Demuth beuge: 
Das zuͤnd't ein Feuer an zu feiner eig 'nen Pein. . 
Viel Nullen gelten nichts / wo Eins bey ihnen fehler 
Das durch der Weißheit Krafft Eins bleibt / und alles thut: 
Das alles mit ſich ſelbſt aus hoͤchſtem Recht vermaͤhlet; W 
Wo Maaß Fahl und Geroicht auff einem Grunde ruht. 
O ſelig, wer ſo dann die wahre Stimme hoͤree , 5 
Die uns das Eins iſt noth! in Ohr- und Hertzen ſchreyt: 


Wer ſolchem Ruffe folgt und thut was er ihn lere. 
Dem iſt in ſeinem Nichts das Ein zum Troſt bereit. 
Wer keine Ohren hat / der mag mit Augen leſe nn. 
Was hier vom Wunder Ein die ſchlechten Blaͤtter ziert: 
Und durch der Sonnen Licht zu ſehen erſt geneſen 3 ———° 


Was unſern Sinn durch Eins zur Gott 's Gelehrthei führt. 4 


| NB. 
In dem Hahl Circkul des Aupffer⸗Blats ſind die Monadici, 2,3,4, 5, 6, 
2.8, 9, umb die 1 herumb nach) natürlicher Ordnung und Folge geſetzet. 
Wie fie aber noch auff eine andere beſondere Art koͤnnen dilponiret werden: 
davon wird etwa in der weitern Erläuterung hiernaͤchſt etwas zu melden ſeyn. 


A 


Terklaͤ⸗ 


3 
er: argent verkuͤrtzten und reinen 
Woͤrter vor die Unerfahrnen. } 


E. edeutet ſo viel, als: zum Etempel. 
I. ſ. w. bedeutet fo viel, als: und fo weiter. 
Analogie, bedeutet ein leichformiges Harpen eined 
Dinges ge egen das andere. 1 
Schema, eine Vorbildung. 
Charader, ein ere Kahl oder r Mahl. deichen. | 
Com pofii um, ei N nammen⸗geſetztes. 
Quadratum, ein ier⸗ 
OContinuation, eine Fortſetzung. 
Pr ogreſſus, einen Fortgang. 
Au EURER „eine Ver⸗wielf ligung der einen Zahl 


dorch die and ere. 
Addition „eine Zuſammen⸗ Rechnung verſchiedener 


ahlen. 
5 Reduction, eine Zurůckfůhrung und Verwandelung groſe 
ſerer Zahlen in kleinere / und zuſammen⸗geſetzter Zahlen 
in gewiſſe einzele Fahlen / wor inn jene verborgen ſtecken. 
‚ Revolution eine Wieder⸗Rehr gewiſſer Zahlen in glei⸗ 


her Art und Ordnung. 
e 0 d jate Serbe, > unmittelbahr und offenbahrlich 
oder ausdruck lich. 
©. Mediate & implicite, mittelbahr und verborgentlichoder 
verſteckter Weise. 
‚fie in infinitum, und alſo immer waͤhrend. | 


Se Geheimniß. 
Confer, Beſieh e / oder verg gleiche, 


le 
Die uͤbrigen Wörter 5 nd ctoeer ſonſt bekaunt, f oder l im 
rc erklärct. E 
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SBemeiner Vor Bericht / 
| an alle diejenigen. 
welchen dieſe Schrifft zu Geſicht koͤnunt. 
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ck d 
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ungen hochnöthig zu beobachtet I - 


5 
rſtandlich zu machen, daß auch ein Un: 2 5 
zuſammen rechnen kann, auch ſonſt der Cb ur 7 7 ganz gemeiner Art etwas Jah 
N Pi N er ri ichen e re ni ar #2 
maͤſſiger Gedult und Auffmerckſamkeit, Lebre nicht fo gar un 


f 5812 zum wenigſten das Haupt⸗wer 
ird faſſen und begreiffen konnen. 9 Saupt⸗ w 


r. 


wenn es dem Lefer an Gedult und Auff⸗ 
alſo hat Er auch feines Orts allen m 


ſich 
ter, 
en und 


- 
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Border. 
i elne Leſer. 


———— 25 von maten Zeiten 30 biß auff dieſt gegenwär; 
tige, ſo wohl in der ſichtbarlichen Kirche GOttes 
unter Juden und Chriſten, als auſſer derſelben un⸗ 
ter den Heyden, ſich je und je beydes Theologi und 
Philoſophi gefunden, welche in den Numeris oder 
Fahlen eiwas ſonderliches und verwunderungs wuͤrdiges ere 
blicket, auch daſſelbe auff mancherley Weiſe in Schrifften wirck⸗ 
lich darzulegen fi ſich bemuͤhet haben: ſolches iſt unter den Gelehr > 
ten zur gnüge bekannt, und erforderts eben itzo der Zweck die⸗ 
ſes Vorhabens nicht, von einer ſo weitlaͤufftigen Sache umb⸗ 


ſtaͤndlich zu handeln y und die hierzu bepörigen documenta auff: | 


zu⸗ſuchen. * 
Gleich wie aber berſchiedene Autores auff verſchiedene ein | 
ſe daruͤber ihre Gedancken geführet: alſo ift auch ihr Abſehen 
9 a ‚ und der Beyfall oder Beurtheilung de⸗ 

* * ‚tere 


Vorrede / von verſchiedener 


* 


rerjenigen, die es anzunehmen gehabt, nicht einerley geweſen. 
Einige haben nur marbematiet von den Zahlen gehandelt, und 
allein dasjenige angemercket, was von derſelben generation und 
mannichfaͤltigen dis und compoſition fich natürlich befindet; auch 
gezeiget, wie ſolches zum Nutz der Zaͤhl⸗oder Rechnungs⸗Kunſt, 
und dieſe zur Aufflöfung vieler ſonſt ſchwehren dem gemeinen 
Weſen aber ſehr nuͤtzlichen Rechnungs⸗Auffgaben, koͤnne gebram 
chet werden. Andere haben psyfee oder magic davon geſchrie⸗ 
ben, umd gezeiget, was in der Groͤſſe und Proportion der Zah⸗ 
len, auch ſo gar in deren Signis und Characteribus, vor natuͤrli⸗ 
che Krafft und Wirckung verborgen liege. Noch andere haben 
ethics und gleichſam emblematics die Zahlen fuͤrgeſtellet, und deren 
natürliche Beſchaffenheit, wie die Rechen⸗Kunſt ſolche auweiſet⸗ 
auff allerhand tugendhaffte Lebens Reguln als bequeme Sinn 
Bilder appliciret und gedeutet. Wiederumb haben andere ?ro- 
phetice und divinarorie die Zahlen ausgeleget, und lehren wollen, 
wie aus den Zahlen gewiſſer Jahre oder Zeiten, item gewiſſer 
Nahmen oder Wörter, und vieler andern Dinge mehr, etwas zu⸗ 
kuͤnfftiges abzunehmen und zu ſchlieſſen ſey. Endlich haben noch 
andere auch z4eologice und myſticè die Zahlen erklaͤret, und eine 
convenient derſelben mit denen göttlichen Glaubens Lehren der 
Theologie zu zeigen ſich befleiſſiget. Unter allen dieſen hat die 
erſte und dritte Art den meiſten Beyfall erlanget: und zwar, 
twie es nicht unklaͤrlich erſcheinet,) theils umb der etwas mehr: 
handgreifflichen Gewißheit, theils umb des allgemeinen weltlichen 
und buͤrgerlichen Nutzens, theils umb der groͤſſern Deutlichkeit 
des Fürtrags, und theils mb des geringern Verdachts und we⸗ 
niger? zubeſorgenden Gefaͤhrlichkeit willen. Hingegen iſt die 
| sweye 


2 


1 der Zahlen 


AE ——— B — — — rn a meet 


zweyte / vierte und fuͤnffte Gattung allezeit von Vielen ver⸗ 
daͤchtig gehalten, oder auch wohl gar verworffen worden: aus 
- Urfachen, weil mann ſolche conſiderationes numetrorum entweder 
vor ungewiß und dunekel, oder vor unnoͤhtig und unnuͤtzlich, vn 
Ä auch wohl gar vor ſchaͤdlich und gefährlich angeſehen. | 


Da ich nun zwar nicht in Abrede ſeyn will, daß, gleich wie 5 


allen guten Dingen leichtlich wiederfaͤhret, alſo auch dieſes in al⸗ 
lerley bedencklichen Mißbrauch von verſchiedenen Leuten mag ger 
zogen ſeyn; und daher aus M angel guugfaner Nachricht an feinen 
Ort geſtellet ſeyn laſſe, was man, (wie der ſonſt von ſolchen Din⸗ 
gen ſelbſt / beſchryene Henricus Cornelius Agrippa de vanitat. ſcient. 
cap. 1 6. mit dahin ſtimmet,) auch etwa denen ehemahls verketzerten 
Valentiniarern und Gnaſticis dißfals imputiren möchte : So kann | 
doch der Miß brauch den rechten Gebrauch ſelbſt nicht aufheben; und 
bin wenigſtens verſichert, daß dieſe gegenwärtige Darſtellung der 
| Zahlen von einem beſcheidenen und unparteyiſchen n gar 
leicht als unſchuldig möge erkannt werden. 


Denn ob zwar hierinnen intendiget wird, die erineipeirgen 
Wahrheiten und Haupt ⸗Stuͤcke Chriſtlicher Gottes⸗ 
SGelehrtheit aus denen Zahlen fuͤrzuſtellen: ſo iſt es doch mit 
nichten dahin gemeynet, als wann beſagte Chriſtliche Wahrhei⸗ 
ten an und vor ſich ſelbſt auff einem dergleichen Grunde beruhe⸗ 
ten, und daher ſolcher demonſtration als eines argumenti probantis 
benoͤhtiget waͤren; ſondern es wird dieſes nur alhier geſuchet, 
daß man dieselben analogice ex numeris fuͤrſtelle und ſolche de- 
dmonttrationem en kei an Sage aka, W 
* 95 . X % IN Wel⸗ 


— 
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Vorrede / von verſchiedener 
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Welches dann gewißlich umb fo viel deſto fuͤglicher geſche⸗ 
hen kann: weil dieſe Analogia von denen gemeinen modis compa- 
randi darinn unterſchieden iſt, daß man das tertium comparationis 
nicht etwa in einer weitgehohlten Sache zeiget, die gleichſam ge⸗ 

zwungen zur Vergleichung muß gezogen werden; ſondern in eis 

ner ſolchen, die per naturam ſuam ſo bewandt iſt, daß ſie mit der 

Ordnung der auff dem Titul angezeigten Goͤttlichen Dinge und 

Wahrheiten durch dergleichen Analogie nothwendig uͤbereinſtun⸗ 
men muß. Denn weil dieſelben Goͤttlichen Dinge, die ſich aus 
der groſſen verborgenen Ewigkeit GOttes nach und nach eroͤffnet, 
(NB) in eben einer ſolchen einfaͤltigen und unverruͤckten 
Ordnung nach ihrer Art und Natur aus einander gehen, als 
wir an den Zahlen nach ihrer Art und Natur befinden: ſo iſt 
leichtlich zu erkennen, daß unter allen bildlichen Dingen faſt keis 
nes ſo bequehm ſey, den vollſtaͤndigen Zuſammenhang ſolcher 
goͤttlichen Wunder ung fo gleichfoͤrmig für die Augen zu ſtellen 
als die Zahlen, und was an Natur den Zahlen gleichet; davon 
auch das Buch der Weißheit Zeugniß giebt, wenn es lehret, daß 
Gott alles mit Maß Zahl und Gewicht geordnet habe. Sap. 

XI 22. Nicht, als hätte die Weißheit GOttes von nöthen ges 
habt, ihre Wercke und Wunder nach menſchlicher Rechen ⸗Kunſt 
zu uͤberlegen und aus⸗zu⸗wircken; ſondern, weil alles ihr Ger 
ſchaͤffte ſchon von Natur in folcher Ordnung ſtehet, daß nichts als 

Maß Zahl und Gewicht, das ift, nichts als die höshfte Proportion 
Gleichhtit und Schönheit darinnen mag gefunden werden. 


Und was kann wohl unter uns bekannter ſeyn, als daß die 
Heilige Schrifft gleich anfangs durch die 6 Tage der Schoͤpf⸗ 


12 Aulahung der der Zahlen. 55 


. 

107 und durch den zden Ruhe Tag ‚ nachgehends aber durch d die 
fo eigentlich ⸗beſtimmte Zahlen, die bey dem Bau der Arche 
Noah, der Stiffts⸗Huͤtte Moſes, und des Tempels Salomo von 
Gott ſind vorgeſchrieben worden, wie auch durch die Zahlen der 
Heiligen Offenbahrung und der darinn enthaltenen Geſichter, ja 
durch viel hundert Exempel mehr, uns ſelbſt gar deutlich zu er⸗ 
kennen gebe, wie die Weißheit GOttes in Maß Zahl und Gr 
wicht ihre Wercke ordne, und folche Zahlen eben deßwegen uns 
ſo nahmhafft vorlege, daß wir mercken ſollen, es ſey darunter 
bb. Shed und e und auff Be 0 ncht 
bildet | Es 


Orrs! nun einiger mae e, ‚bat gegentodckis 
ee Schrifft eine gute Anleitung geben wollen: welche man deſto⸗ 
weniger zu verwerffen; ie mehr fie bey ſolcher Erklärung der 

Zahlen auch pecialter ſich auff die Heilige Schrifft ſelbſt beruf⸗ 
fen koͤnnen, wie nachgehends wird zu erſehen ſeyn. Daher auch, 
wenn man weiter die alten Kirchen „Vaͤter hierbey conferiren, 


und nachſuchen wollte, was ſie in ihren Commentariis über die | 


Heilige Schrifft bey Gelegenheit ſolcher vorkommenden Zahlen 
angemercket, es gleichfalls ein geringes ſeyn wuͤrde ‚ eine groffe 
copiam menſchlicher teſtimoniorum zu colligiren, die ſolchem 
ſeripto zur Beſtaͤttigung dienen moͤchten. Allein, man hat hier 
mit allem Fleiß von dergleichen teftimoniis abſtrahiren, und auch 
diejenigen Seri riptores s nicht einmahl zu rathe ziehen wollen die de 

numerorum my. teriis ex profeſſo gehandelt. En 


Wer Zeit und Gelegenheit hat: der mag g nachſthen , 51 und | 
wie weit a Darſtellu ung mit 1 uͤberein komme, was | 


Vorrede / von verſchiedener 


——— ——-—- — — — — 
in vorigem ſeculo Petrus Bungus, Canonicus zu Bergamo, in 
Tractatu de Numerorum Myfterüs , und in dieſem Seculo Aubana. 
ſus Kircherus in Arithmologia de occultis Numerorum Myfterik, 


ſammt andern dergleichen Ser benen, an das Licht gegeben. 


Zum wenigſten kann verſi chern, daß hier kein plagium ae 


rium begangen, noch aus einigem ſolchen Buche das geringſte 


entwendet ſey: ſondern es iſt ein Ausdruck desjenigen, was 
Gott dem Autori durch erſte Veranlaſſung einiger mit ihm in ge 
nauer Gemeinſchafft ſtehenden Liebhabern der Weißheit, (welche 

Er daher mit Theil nehmen laͤſſet,) ohne allzumuͤhſames Nach 


forſchen ein zuſehen gegeben, damit es andern ihren Mit⸗Ge⸗ 


noſſen zur Freude und Ergötzung einfältig wieder mitgetheilet 
wuͤrde. Und ob man zwar in einem gewiffen Indice Librario pes 
funden, als füllte Anno 1544 eines Auioris incerti Explientio Z hes. 


logica Numerorum ab Dnitate ad Denarium zu Paris in to heraus 


kommen ſeyn; welches dem Titul nach mit gegenwaͤrtiger Dar⸗ 
ſtellung eine groſſe Verwandſchafft zu haben ſcheinet: ſo hat 
man doch dieſes Werck nie zu Geſicht bekommen; und weiß alſo 


nichts davon zu melden, ob und wie weit ee in 1 mit ein. 
ander uͤberein treffe. 


Eben ſo wenig hat mañ ſich allhier belzilnett; anderer 
Scribenten Gedancken und Obfervationes de Numeris, wo fie viele 
leicht denen gegenwärtigen zu wider ſcheinen, mit dieſen zu con- 
ciliiren: weil felbige ihren eigenen Autoribus zur Verantwortung 
heimfallen; und dieſes andern zum Nachſi nnen uͤberlaſſen wird. 
Welches aber doch ſcharff ⸗ſehenden Augen nicht eben allezeit ſo 
ſchwehr fuͤrkommen mag, 11 s wohl vielen ſcheinen duͤrffte 


8. 


— 


RE 985 Auslegung der Jahlen. RER | 
3. E. von dem Binario wird ſonſt nicht das beſte geſchrieben, ſon⸗ 

dern mañ nennet ihn numerum imperfectum, quia ſit absque me- 
dio, und Pſelus in libro de Arithmetica ſchreibet, es habe dieſe Zahl 


keine Gleichheit mit GOtt, weil fie von der Einheit abgehe, und 
vielmehr die materiam und formam der geſchaffenen Dinge vor⸗ 


Felle gleich wie auch die Pythagorici ( teſte Plutarcho de Iſide & Oſi- 

ride) die Diadem contentionem & audaciam genennet haben. Und 

es iſt auch dieſes alles zum theil nicht ohne Grund, wenn der 

inarius au ſich nach dieſen Lumſtaͤnden gantz abllracte und in einer 

Abſonderung vor ſich betrachtet wird: ja es koͤmmt mit uns gar 

2 he überein, wenn wir ſelbſt den Bigarium als das fundament Als 
2 | 


# 
4 


1 „ u 


auf, 
eine 


A 


det werden; davon iſt das wichtigſte fo wehl in itzo folgender 


vorbereitenden Auweſſung / ale un Beſchluß beanttvor, 
dete uud folldieft Bor-Hede den gelebten Lafer nun nicht innger 


22 


2 * 
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giebt, auch denen Auslaͤndiſchen zum Dienſt in Latei⸗ 
niſche Sprache zu uͤberſeten. 
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u ERS Al. REPRÄSENTATION 


ir Zahl. Bedeutung 
von 1 bi 10: 


das Ende den Aufung 


wieder findet. Pi 
A a 


EDRSC HER DEN. WEB 


das ſo genanite 2 a ra 
Ein mahl en: Bu: 


A e 
ü 


* . 1 


die ordentliche! und einfäiigte 
En Multplicaion 
Der Zehen erften Grund: Zahlen 
durch ſich ſelbſt und durch einander, 
(biß auf * 


ghezeiget wird, 


e lauter en . 39 


a rer e 


1 7 9 | In welcher 2 et wird, 18 

> wie und in was ut Ordnung 

ir ehen hlen w 

0 wenn 9 gegensißeftehenber Tafel audi 
2 wiefache Zahlen / 
| ” (na bit folgender Anweiſung ) ' 
1 zu laut kin n I, reduciret warde 


Anwefung / 


Moötßige Auwelſung / | 
Wie die bothergeiegten dreh diguten oder 


Zahl⸗Taͤflein, 


; nebſt denen and folgenden, 
zu gegentvärtigem Zweck myſtiſcher daun; 
und Erklaͤrungen 


recht ſollen betrachtet und verſtanden werden. | 
e abr nee a Sede be mögen ſo groß und lang ſeyn ais fie 


immer koͤnnen, d entſtehen aus 


die 10 folget, als das ente Cempe fitum perfectum 


/ . | 


Schemate zu erſehen; da die von beyden Seiten zuſammen ⸗ ae 
einfache Zahlen iedes mahl 10 austragen, in der Mitten aber 
bet, welches die Helffte anweiſet, und alſo verdoppelt m 10 austraͤget. 


Fig D. 


II. De eigentli he Character dieſes Tees pe oder erfenvoländ 
digen Zahl· Compoſiti iſt die o oder NUll: ob es zwar insgemein, (auch wohl 


von Rechen⸗Meiſtern ſelbſt,) nicht recht verftanden Denn daß die Null, 
wo fie fehet, alezeit Zehen Ciedoch indefnive oder unbeſtimmter maffen) 


bedeute; iſt daraus abzunehmen, weil fie mit denen neun einfachen Zahle ſich 


a neuem verbindet, und weng man definite oder beſtimmter maſſen reife 


Sablen / I, 2, 31 4, f. 6, 7,8, 9; nach weiten zu erſt 
oder Vollkomme⸗ 


* 


bedeuten zepenmabliehenmahl gehen Vier Nullen bedeuten scbenmabl 
ſehenmahl zyhenmahl zehen; Fuͤnff Nullen bed uten zehenmahl zehen⸗ 
mahl zehenmahl iehenmahliehen; Sechs Nullen beveuten zehenmahi 


zehenmahl zehenmahl zehenmahl zehenmahl zehen; u. ſ. w. 

VIV. Allein weil dieſe Art die Zahlen aurzufprechen und zu bedencken ſo 
wohl dem Munde als Gemüthe allzuweitläufftig und beſchwerlic fallen wurde: 

ſo iſt nun ferner hieraus leicht zu erkennen, warumb man zur Kuͤrtze und Er⸗ 

leichterung beydes des Aus ſprechens und Gedenckens über Eins und Sehen 
noch zwey abfonderliche Worte in Gebrauch genommen; wenn maß nehme 
lich zehenmahl gehen durch das Wort Hundert, und zehenmahl zehenmahl zehen 

5 durch das Wort Tauſend sompendiost . die noch ft an 


6 55, Anweifung, 
| . (3. E. durch Ein Tauſend, Zehen Tauſend, 


von Zehen Tauſend noch mit einem abſonderlichen Nahinen 


befindliche Zahl⸗Figur zu verſtehen anweiſet. Denn z. 


aber durch Wiederholung und weitere Dielfältigung dieſer Va 11 | 
| undert Tauſend, 


4 


Beben ſo wohl 
lbe eine Zahl 
: uderlichen Nahinen ! Wee 
welches bey den Hebräern und Chaldäern Ribbd oder Robabäh heiſſet. Nicht 
weniger iſt aus beſagtem ferner leichtlich wahrzunehmen, warumb man in der 
Numeration oder richtigen Ausſprechung der Zahlen jedesmahl von hinten an 
der vier Woͤrter, Eins / Zehen / Hundert / Tauſend / ſich zu bedienen gelehret 
werde: weil nehmlich das letztere allezeit das wenigſte iſt; und daher in der letz⸗ 
tern Zahl (nach der rechten Hand zu) man jedesmahl Eins oder lauter ein⸗ 


auſend mahl Tauſend, u. ſ. w.) zu vernehmen giebt. Wel 
bey 115 Griechen und Lateinern ſtatt findet; nur daß di 


zele Zahlen, fo dann in der nächften nach ihr urlincken Hand zu) Zehen / und 


1 


wiederum in der naͤchſten Hundert / und abermahl in der naͤchſten Tauſend 
nothwendig fo viel mahl verſtehen muß, als die an ieglichem Orte oder Stelle 


nenen EEE E. die Zahl 34 6, be⸗ 
deutet 6 mahl Eins / y mahl Zehen / 4 mahl Hundert / und z mahl Tauſend: 


d. i. wie mans von vornen in Kuͤrtze ausspricht, drey tauſend, vier hundert, fuͤnff⸗ | 
zig und ſechs. Und auff gleiche Art verſtehet ſichs von allen andern Zahlen | 


4 
zZ 


‚man aber, wenn die Zahl noch groͤſſer iſt, in dem Tauſend zugleich vo dem 


men haben 3,100 ufendift, von 
neuem durch die vier Woͤrter, Eins / 5ehen / Hundert / Tauſend / muß defgni y 
4 a 1. N AR 4 


erer 
7 N 


fie alle in der x im zweyten Eliede, (als in dem Zeichen von 1 mahl Zehen, 0 


gleichſam verſtecket und verlohren haben. Daß aber hingegen, wen 


durch 1 ſchreibet und bezeichnet, die o gänglich ausgelaſſen wirds hat dieſe Uir⸗ 0 


ſache, | 


1 


von ar wichmesfäßer cen Defähäffenbeiher Zahlen: I 7: 
RU Ei eme Ten Sliede zul ir rechten Hand kein Aicher Mar Mangel ein⸗ 
baer geh befinde t / Kr 1 were Zehen. it und zu dem gegen⸗ 
2 e nicht e ehöret; dann auch, weil in demzweyten Gliede zur lincken 
. nicht fuͤglich und noͤthig iſt, das gegenwaͤrtige Zehen durch eine o zu 


122 
ur 


1 5 ‚indem allhier definice ı 1 mahl Zehen vorhanden, welches durch 1 bil⸗ 
lig m muß bezeichnet, und, (da es in dem zweyken Gliede an der Stelle ſtehet, welche 
dem Zehen eigen iſt,) auch ohne ausdruͤcklichem Beyſatz der oals! mahl Zehen 
kann erkannt und verſtanden! werden. Woraus weiter folget, daß in Schrei⸗ 
bung aller vorkommenden Zahlen, weder in dem erſten / noch in dem andern 
dritten und vierdten Gliede, (von der rechten Hand zur lincken,) eine ausge⸗ 
druckte Null zu ſe gen ſey fo offt; ein iedwedes von dieſen Gliedern eine gewiſſe 
definirte Zahl in ich faſſet ! und erfordert / die unter die Claſſe und Stelle von 
Sm, Sehen“ Hunßert / Tauſend / kann gebracht, und ſo dann an ihrer 
Stelle leicht t werden: hingegen aber, daf alsdann in allen Gedern, (aus⸗ 
nommen in dem erſten zur lincken Hand, wo niemahls dergleichen ſtatt findet,) 
al e ſetzen fey, fo. offt es geſchiehet, daß die vier unters 
ſchiedli e kellen von Eins / Zehen / Hundert / Tauſend / keine 
gewiſſe definirte Zahl unter ch begreiffen noch erfordern; wenn es nehmlich ge⸗ 
ſchhet,daß die einfachen Zahlen unter den Zehen, wiederum die Zehen unter den 
n und wiederum die Hundert unter den Tauſenden ſich ſolcher geſtalt 
Dr liehre en daß fie ihre gleichſam entledigte Stellen durch eine 
bezeichnen mu en. | In ſolchem Verſtande! nun iſt und bedeutet die 
Wien N iſchts/ ſo fern ſie einen Mangel Abgang und Verſchwinden 
desjenigen bedeutet, welches aus dem Theil ein Gantzes / aus dem Stuck ein 
5 aus dem Bleinern ein Groͤſſeres / und aus dem Etwas 
iffer Art ein Alles wird. Und bünwſederi erhellet aus eben dieſem Ver⸗ 
ande, warum an der J ull ſo viel gelegen fen: wie ſie Nichts / und zugleich auch 
All. 2 e e einer unendlichen eee 
ra Re. | 


265 5 1 4 * g x 

V.. Und zr ift d Null nad) ihrem gemöhnfichen Charadter (6) überaus 
H beyde dein Nichts und ein Alles auch in ihrer Figur uns darzuſtellen. 
Dun e air ckul⸗ runde Geſtalt zeiget etwas gantzes und vollkommenes 


a m. 


und zugleich eine Wiederkehr des Endes zů dem Anfang; welche doch 
ine alten Ferrgeng, verbunden iſt. Deßgleichen ihr leeres Spatinm 
N Kaum in der Mirten zeiget an einen Mangel und Verſchwin⸗ 
| den 5 und zugleich mitten im verſchwinden eine ungruͤndliche Tieffe der der 

Unendlichkeit. Weßhalben auch dieſe Figur das wunderbahre verbo orgene 
Wesen * Gottheit einiger maſſen e mag geſaget werden: 8 
ur Unend⸗ 


2 Anweiſung / 


Unendlichkeit vor c vor unfern ſern endlichen Gedancken als ein in Nichte 1 er Ind 
doch Alles iſt; alles durch Eröffnung der 1 aus ſich erbiehret, und alles wie⸗ 
rum 7765 in ſich zurück führe und gleichſam verliehret. 

I. Will man aber ſehen, wie und auf was Weiſe die Zahlen, durch 


Eröffnung der Groͤſſern aus den Kleinern, und durch eine Vielfältigung der ents 


ſtandenen Zahlen durch ſich ſelbſt und durch einander, in fo viele Tauſende ſich 


| 
; 


moͤg en ausbreiten: ſo kann ſolches nicht beſſer gefchehen, als wenn man in des , 
nen erſten Grund⸗Sahlen aller Zahlen / nehmuch in Eins und Zehen ſols 


ches wahr nimmt; und betrachtet, wie anfaͤnglich durch Eins neun einfache 


Zahlen bis auf Zehen erwachſen, alsdann aber durch Vervielfältigung einen 
ieglichen von dieſen gehen Zahlen durch ſich ſelbſt und durch die andern endlich 
zehen⸗mahl Zehen oder Hundert herfürfomme. Denn wer dieſes in irn 


Vervielfaͤltigung der Zahlen, die über Hundert ſich 


Grunde recht verſtehet; der verſtehet auch hernach alle weitere Gebaͤhrung 
daß, wie ſich die Einzelen Babe verhalten gegen en 


ecket: well es klar it f 
und die Zehen gegen 


die Hundert; alſo auf de eiche Art die Hundert ſich verhalten gegen Die Tausend, | 


auch ferner die einzelen Tauſend gegen die Zehen Taufend, die Zehen Taufend 
gegen die Hundert Taufend, die Hundert Tauſend a e e 
fend, u. ſ. w. Zum Exempel: 


mahl — 142 mahl DB — 222 1 

140. e er 

= | 1400» 114% N 5 0 

IB 111 8 2 55 14000. . 14000 1 2 1 
Des 1 8 . 5 


urn 


Pune Fa bl 9 5 11 4 in der IM | 
austrage; als woraus die ſo genannte numeri quadrati 1, 4, 9, pre. 
49164: 817, zoo, entfichen, die, (wenn maß in Fabula lea ij: von dem 


367 


nd ®ingfeeine gerade inie über tech hindürch het) in ge 


5 


uten gehe in die Breite gegen die z aus der erſten Reyhe in die Länge, und dies 


1 uff 205 die 3 durch 6,9, 12, . biß auff ze; die 4 durch 8, 12, 16, 2e, biß 

die biß auff 70; die g biß auff 80; die y biß auff 79; und endlich die o bi 
uff 100. Maß fichet auch, wie folglich alle unter oder nach ieglichem Monadi- - 

mahl ꝛ und 10 als 10 mahl 1 ſich verhalten gegen die 1: alſo verhalten ſich 2 


nd Zahlen meiner epbe auf einander folgen 


U r 
Er * 
5 { „ 


8. E. Die Zahl 16 beſtehet aus zwey einzeln Zahlen; nähmlish ae | 


* 


2 
> 


12 — ² 
jenige zuſammen⸗ geſetzte Zahlen möffenexprimiret und geſchrietzen werden, aus 
Kan 1 (nach angewieſener Art) dieſe oder jene einzele Zahl enkſtehet. 
Z. E. In der aus der Zahl 16 per reductionem noftram entſiehenden Zah 
fftecket fo wohl die 1 als die 6 virtualiter verborgen, wodurch die Zahl 16 6 
ı mahl Zehen und 6 mahl Eins muß exprimiret und geſchrieben werden. Deß⸗ 
gleichen in der aus der Zahl 987 per reductionem zu 24 mediate entſtehenden 
Zahl 6 ſtecket auch mediate die Zahl 987 hinwiederumb verborgen: weil in 
der aus 6 entſtehenden Zahl 24 ſo wohl die 9 als die 8 und / virtualiter enthal⸗ 
ten ſind, wodurch die Zahl 987, (die ob⸗ beſagter maſſen per additionem ſich 
zu 24, und aug 24 zu 6, redueiren laͤſſt,) als 9 mahl Hundert, 8 mahl Zehen, 

und 7 mahl Eins, muß exprimiret und geſchrieben werden. Und fo wird man 
es bey allen Zahlen richtig finden, daß in demjenigen Monadico, welcher aus ei⸗ 
ner zuſammen⸗geſetzten Zahl nach alſo vorgeſchriebener Art der Reduction her⸗ 
für kommt, allezeit, (wo nicht explicite & immediate, dennoch implicite & me- 
diate,) die gegebene zuſammen⸗geſetzte Zahl ſolcher geſtalt enthalten fen: gleich⸗ 
wie hin wiederum dieſelbe, (wo nicht explicite & immediate, dennoch implicite 
& mediate, ) in den gegebenen Monadicum ſich reduciren und verwandeln laͤſſ t. 
Denn woraus ein Ding durch Verwandelung entſtehet / in eben da 
ſelbe kann ſich dieſes wiederumb verwandeln. Z. E. Kall man die zufam⸗ 
men» geſetzte Zahl 16 beſagter maſſen in die einzele Zahl ?, und die zuſammen⸗ 
geſetzte Zahl 98 7 durch 24 in die einzele Zahl 6 verwandeln; fo iſt offenbahr, 
daß man auch die einzele Zahl 7 wiederumb in die zuſammen ⸗geſetzte Zahl 16, 
und die einzele Zahl 6 durch 24 wiederumb in die zuſammen⸗ geſetzte Zahl 98 7 
verwandeln koͤnne: u. ſ. w. Woraus dann die perpetus propertia numero 
rum compoſitorum reducendorum & numerorum fimplicium per reductionem 
noſtram exiſtemium zur Gnuͤge erhellet Und weñ man ferner auch dieſes einwen⸗ 
den möchte, daß die durch hier angewieſene reduction entſtehende einzele Zahlen 
an ſich nur bloſſe Unitates oder Einheiten ordentlich bedeuteten: da hingegen in des 
nen zuſam̃en⸗geſetzten Zahlen z. E. die 2 nicht allezeit nur 2 mahl Eins, ſondern oͤff⸗ 
ters auch wohl 2 mahl Zehen oder 2 mahl Hundert oder 2 mahl Tauſend, u. . w. 
u bedeuten pflege, welches man doch bey ſothaner reduction nicht beobachte: 
dienet weiter zur Antwort, daß dieſes zu beobachten keine Nothwendigbeit als 
hier vorhanden fey; und alſo die Einwendung keine Statt finde. Denn die 

Zahl Figur 2 indefinite genommen iſt und bedeutet an ſich allezeit Zwey / maß 

mag nun folcher, (wie wir ſchon oben s. XIII. eben dergleichen erinnert,) her⸗ 

nach definite auff 2 mahl Eins, oder auf 2 mahl Zehen, oder auff 2 mahl Hun⸗ 

dert oder auff z mahl Taufend, u. ſ. w. appliciren; als welche alle nur durch die 

einzige Zahl⸗Figut 2 exprimiret und geſchrieben, und daher im Ausdruck 4 | 
5 5 2 27 . 8 { rt 
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durch Die Figur ſondern durch die erſte, andere, Dritte, oder vierdte Stelle, und 
ſonſt umerſchieden werden. Iſt alſo gnug, daß die per Redudionem noſtram 
entstehende einzele Zahlen jedes mahl diejenige Zahlen indefinite, (und zwar ente 
weder explicite & immediate; als €. 3 Die Zahl 30 und 12 oder implicite & 
jediate; als 3. E. 5 die Zahl 14, und durch dieſelbe 185,) infich halten welche 


hernach definite in numeris reducendis vel reductis auf fo viel mahl Eins, e. 


hen, Hundert oder Tau end koͤnnen ⸗ppliciret werden, als die in dem herfür ges 
brachten Monadico enthaltene Zahl Figuren zu erkennen geben. 
„ e Damit wir aber di ſonderbahre Kichtigkeit und Vortrefflichs 
keit ſolcher angerpicfenen und ſonſt von uns noch bey keinem Arichmerico biſſher 
befundenen Zahl⸗Reduction noch deſto näher mögen vor Augen legen; ſo wolle 
der geliebte Kſer zu voͤrderſt ſich gefallen laſſen, die oben pag. 3. der Pythagori- 
ſchen Tafel zur Seiten entg gen⸗geſetzte reducirte Pythagoriſche Tafel mit ac⸗ 
curatem Fleiß zu betrachten, und dieſe mit jener zu conkeriten. Denn da wird 
mali nicht allein finden, was vor eingele Zahlen heraus kommen, wenn maß 
nach denen im vorhergehenden XIII. Spho pag. 10, gegebenen Regulg die gantz 
Pythagoriſche Tafel zu lauter einzelen Zahlen reduciret; fondern auch wahrneh⸗ 
nien, daß unter jeglicher Zahl, (ausgenommen unter der 3, & und 9, welche unter 
denen Monadicis in natürlicher Folge allezeit die dritte Stelle inne haben und diß⸗ 
falls gantz etwas beſonders erzeigen,) alleübrige einzele Zahlen, (iedoch in vers 
ſchiedener und mehrerntheils verſetzter Ordnung,) durch ſolche Neduction wies 
berumb heraus kommen. Und zwar unter der ı find und bleiben die Monadici 
in dieſer natürlich abſteigenden Ordnung, 1, 2,3,/4. 6%, 8,9, 1: unter der 
kommen ſie in dieſer Ordnung heraus, 2, 4.6, 8. 1,3,5,7,9, a: unter der kömmt 
. nichts heraus, als 8,6:913,6,9,3,6, 9,3: unter der 4 kommen ſie wieder a lein die⸗ 
‚fer Ordaunge 4,8,3,7,216,1,5:9,4: unter der in dieſer Ordnung 8, 
3,8, 4%: unter der 6 koͤmmt abermahl nichts heraus, als 6,3, 9,6,3, 9. 67,9, 62 
unter der 7 kommen ſie wieder alle in dieſer Ordnung, 7,5, 3.18 6,412,9,7° 
unter d 18 in dieſe 5 Ordnung, 8:7.6,514,3,211,918: unter der ſſt gar keine and 
dere Zahl noch Ordnung mehr explicite zu ſpuͤren, ſondern nichts als 9:9,9,9r 
9,9:9,999, durch die reductton heraus zu bringen: unter der 10 kommen fie 
abermahl alle (wie unter der 1) in dieſer natürlichen Ordnung heraus, 12,3, 
i 45 r n rdnung 


VI. Wie nun hier zu ſehen, daß bey icglicher Zahl⸗Nephe die erfke 
Zahl davon ſie angefangen, im Zehenden Bliede wieder kehret: fo muß 
mañ ſich verwundern, daß, wenn maß nach dem Zehenden Gliede noch welter 
fort bien , und die Tabulam Pythagoricam u ter jeglicher Zahl von neu m biß 
guffs Zehende Glied, und F auffs Z hende Glied und ſo , 
e 3 erre wei 


u 8 N 


SE EEE un 3 
weiter welter ohne Auffhoͤren nach ee Art a ale e ſo CH 
jedesmahl durch ob⸗beſchriebene reduction in denen erſten Neun 
biß auffs Zehende alle Diefelbige Zahlen, und ß in eben berfeiben Or 
würden heraus kommen, wie es die pag. 3. befindliche reducirte Pythagor 
Tafel und nach derſelben der nur itzo vor ergeſetzte XV. Sphus dieſer Ans 
Seviegliche Zahl fuͤrgeleget. Welches, damit man es in der P 
Augen ſehe; fo will eine iegliche Zahl nur etwa 5 mahl durch Neun 


Glieder continuiren: fo wird man ſehen, wie unter ieglicher Zahl allezeit f 
eben dieſelbige Zahlen, die zu erſt heraus gekommen, und zwar in beſtändig⸗glei⸗ \ 
cher Ordnung, wieder heraus kommen. Es bedeutet aber iedesmahl in denen 
(auſſer dem erſten und anfahenden) geſetzten 5 Abſaͤtzen die erſte Zahl⸗Reyhe 

zur lincken Sand die neue continuation einer ieglichen Zahl in ordentlich fort, 
ſchreitender multiplication durch Neun Glieder; die andere Jahl⸗Rey 

aber zur rechten Fand die neue gleichfoͤrmige revolution und Wiederkehr, der 
per reductionem ( ſupra pag. 10. ee zu anfang ER 


Amen alen Folget alſo ein 8 
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einer fünffmahligen Continuation der ı durch 9 Neun 
Glieder; alwo die per reductionem herfuͤrkommende einzele a 
len 1 1 6 in TEEN EEE | 
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1, 2, 3 4 5, 6, 7, 3 
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7 N ECErempel 

ler uuf + abi gen Continuation der 2 a Neun 

eder; alwo die per reductionem herfürfommende einzele Zah⸗ 
ben iedesimabl in folcher Ordnung ſtehen: 
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Eremyer 
einer fünff n ahligen Continuation der 3 durch Neun 
Glecder; alwo die per reductionem hetfürkommende einzele Zah⸗ 


9 ken kedesmahl in folger Ordnung ſtehen: 
2, 6, 9 3,7 6, 95 3) 6. 2 
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Exempel FR 


einer fünffmahligen Continuation der 9 Nein 
Glieder; alwo die per reductionem herfuͤrkommende ern Zah⸗ 
len iedes mahl in ſolcher Ordnung ſtehen: 


14 8, 3, 7/2, 6, 7, 5 9. 5 
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Exempel 


einer fünffmahligen Continuation der 5 durch Neun 
Glieder; altvo die per reductionem heefürfonnmendeeinzele Zube 
len iedes mahl in ſolcher Ordnung ſtehen: 5 | 


I, 6, 2, 7 37 8, 47 9. 
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eee 


einer fünffmabligen Continuation. der 6 durch Neun 
Glieder; alwo die per reductionem herfuͤrkommende einzele Zah⸗ 
en weed in ſolcher de Neben: | 
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N Exempel a 

einer fuͤnfft dahligen Continuation der 7 durch Neun 
e alwo die per reductionem herfürkommende einzele Zah⸗ 

len an ſolcher Ordnung ſtehen: 


77 5. E IL 8, 6, 4, 2 9. 
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8 
einer fuͤnffmahligen Continuation der 8 di ra) Ne 
Glieder; alwo die per reductionem berfuͤrkonimen de einzele Zah | 
i len iedesmahl in ſolcher Ordnung ſtehen: 

8, 7. 6, 5 4 37 27 15 9. = 
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einer King e dontinuation nde e Neun 
Glieder; alwo die per reductionem herfürkommende e 
len en iedesmahli in nichts als lauter 9 auf dieſe Art beſtehen: 


9,9, 9, 9 9: 9: 9: 9: 9 
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360 9. De 
ge ai, 0 munwerden hoffentlich Gunipfain eon u erwei⸗ 
nit Art, die zuſammen⸗geſetzte Zahlen zu lauter 1 
a elche ewir oben 6. XII, XIII, XIV, XV, und in dieſem Xvlden, ans 
5 ei un A e Pa et, fon Shigeihaber und fie buch alle Zahlen die Pros 
en Gi 11 
VVVII. 2 Wolle 17 jemand noch über bermuthen weiffeln, ob dieſes 
peſtändig auch ingroͤſſern Zahlen m möchte zutreffen: be 0 Bi 
len wir noch einige weitere Probe hier fuͤr Augen ſtellen. So nehme man dann 
nach Gefallen eine Zahl, ſo groß und lang als man r ill. Als z. E. die Zahl 
4169. Dieſe multiplicite man durch alle neun Monadicos; als naͤhmlich durch 
1,2%, 5,6%, 8,9: und bergeichneiehe Summamabſonderlich, die durch iegliche 
a multiplication exwächſek. Wenn dieſes geſchehen; reducire man per ad- 
eee ee bade bedecken dane zueſnegengellen ſo 
| en), . 7 1 er gegebene ah 41675 als die erſte Zahls 
mme ſich per additionem in 23, und aus 23 ferner in 5, reduciren laͤſſet, als⸗ 
ö un nothwendig d übrigen acht Zahl⸗Summen per reductionem en 
| Monadiecs in gleicher Ordnung geben muͤſſen, wie fie in Tabula Pythagorica 
reducta pag. 3. und im Xv. eie 88 e auf ſolche Reife, 


An . * 57% * 


Nen 


20 md Anweiſu 6 Mun 
2 2 on a — — in Gusinneai> 
5, 1, 6, 2,7, 3, 8,4, 9, nach einander fol en. Oder wenn man ſiehet, er: die 
gegebene Zahl 41675 ſich in 5 reducitenläffet; fo wolle maß noch achtmahl 

Binter einander nur durch einen bloſſen Zu as von; dieſe Zahl vergroͤſſern, Das 
mit es neun Zahl⸗Gliedern gebe, und alsdenn iegliche Summe oder 


r Zahl⸗Glied 
mehr⸗beſagter maſſen reduciren: ſo werden eben Diefelben.M „dich in 1 
Ordnung wieder b FORDERN 5 Vepdes er di 3 e geſetzte 
Schema: . 57 
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XVIII. Aus dieſem allen erſcheinet weiter zur Gnuͤge wie ſolche b 1550 
gezeigte Art, iede zuſammen⸗geſetzte Zahl in eine einzele Zahl zu reduciren, 
dermaſſon richtig ſey, daß, wo im multipliciren oder addiren etwas heraus 

koͤmmt, welches mit der durchgehenden Analogie und Gleichfoͤrmigkeit de r ans 
gewieſenen Reduction nicht übereintrifft, ‚man fo gleich Birrgus wiſſen koͤnne, 
daß in der Operation ein Fehler muͤſſe begangen ſeyn. Wenn iemand 
meynen oder ſagen wuͤrde, daß die Zahl 149 / durch aan icitet, eine Sum e 
von 1041 austrage; ſo kann man gleich mercken, daß in der Rechnung gefeh 
let ſey. Denn 149 laͤſſet ſich durch 14 in 5 reduciren: und weil die Tabula 
Pythagorica reducta unter der 5 im ſiebenden Gliede die Zahl 8 anweiſet; fo 
muß duch die Summe, die durch 149 mit? multiplieirt erwaͤchſet, per reductio- 
nem die einzele Zahl 8 geben. Indem nun die Zahl 1041 per reductionem 
nicht 8, ſondern nur 6, giebt; fü mercket maß gar leicht den Jehler, daß an ſtatt 
1041 es 1043 heiſſen ſolle. u. ſ. w. 

XIX. Daß aber die Ordnung einer jeglichen Zahl nicht allein in dan 
multiplicirenden Fortgang, ſondern auch in der Reduction, nur biß auff neun 
Glieder ſich erſtrecke, in deren letztem aller andern Zahlen Form und Geſtalt 
unter die 9 ſich gleichſam verſtecket; nach deren Vollendung fo dann iedesmahf 

die erſte Ordnung wiederkehret, und im zehenden Gliede von neuem an⸗ 
hebet: ſolches erzeiget unter anderm ſich auch hierinn, daß, wenn man alle und 
iede dahl⸗Reyhen der Pyihagorifchen Tafel sufammen adairet, e 
ende 
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0 — — — 2 
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eon — Beschaffenheit der der Zahlen. | | 2 


Fe ber wiederumb zu einer ſer einzelen fen Zahl Nrequcixet/alsdenn d die e Re- 
u&ion jeglicher Zahl⸗Reyhe, (die aus zehen Gliedern hier beſtehet,) deroſelben 
ahl, davon ſie anhebet, wird wiedergeben. Z. E. Die gantze Zahl⸗ 
von t biß 10 giebt per additionem 55; 3 digte per r reductionem gebt! 1. | 

5 . eee Schema. 0 8 


1. Dis macht die bdubchgehende 
2. proportion und Aehnlichkeit die⸗ 
fer Zahl⸗Summen gegen einan⸗ 
4. | der. Denn wie ſich ı verhält ges 
gen 2, 3, 4, ꝛc. und 10 gegen 20, 
30,40, 26. alſo verhält ſich ss ge⸗ 
gen 110, 165, 220, und gegen 
die ubrigen hier⸗ eke A 
Summen. RR 
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S biß Lo, giebt 440. A 
bi 90% giebt 495. 

un 100, giebt; 750. 

16. ee 

Weil aber die gantze l Pythagokicai in alem aus 10 gahl⸗ Reyhen beſehet, ; 

ee 6 0 ae 1 nun: fon Em die eee Sumene ‚aller .. Io 
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ee 8 12 15 per a alete teacesenan 5 4. 


xx. inge 1 1 5 noch demande einwenden: daß zwar unter chneder 


r Tafel und des vorhergehenden 


XV und XVI Sphi) die per reductionem entſtehende einzele Zahlen iedesmahl 
in ihrer beſondern Ordnung beſtaͤndig heraus kaͤmen; dennoch aber unter etli⸗ 
chen Zahlen (abſonderlich unter der 2, 4,5, und 7,) dieſe Ordnung fo verſetzt 
waͤre / daß ſie faſt mehr vor eine Unordnung, als vor eine Ordnung zu hal ten 
Demſelben dienet zur Antwort, daß dieſes zwar bey erſtem Anblick alſo 
ne in genauer Betrachtung aber auch A nichts als die ſchoͤnſte und 
imerckrrürdigſte Ordnung ſich erweiſe. 
XXI. Ein Beyſpiel ſolcher Ordnung zeiget ſich in folgendem. Nähm⸗ 
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22 Auweg 
Zahl in abſteigender voͤllig⸗ natürlichen Ordnung nach einander. 


der 2ten Zahl ſiehen ale gerade Zaßlen in ihrer richtigen Ordnung voran, 
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Bey der 7den Zahl ſtehen vier ungerade Zahlen in ruͤckwerts gehende 


welches zwar 
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Wiederum von oben; und s; vo 2445 
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von oben 4 und y; von unten aber z und 4. einmal 

R r e 8, und a 9 e IR 
gen Zahlen von einerley Art, Figur und Wade 8 b 105 u 
men ziehen, ſolches durch lauter Creutz⸗ Striche geſchehen moͤßte die alle 
der Mitte, ſonderlich zwiſchen 4,5 und 54, in einem puncto ode 8 
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will. Er ſetze die erwaͤhlte in gleicher Ordnung und Diſtantz auff 
de e Diatgerabe untereinander, Ex fuche former in foicher cube 
‚gegenwärtigen Zahlen die erſte iſt. Er fange an von Diefer mit angeſetzter 
Feder in zierlich rundem Zuge zu derjenigen eine Linie zu ziehen, welche der 

erſten in natürlicher Ordnung folget; und fahre wiederumb von dieſer zu der 
ihr natuͤrlich⸗ folgenden mit ſolchem Zuge ordentlich fort; und ſo immer weiter, 


biß zur 9. Kommen aber etliche Zahlen dreymahl vor, als unter der z und : ſo 


fange er doch iedesmahk an von derjenigen den Zug von neuem fortzuführen, 
welche denen andern in natuͤrlicher Ordnung vorgehet. Geſchiehet ſolches: ſo 
wird mañ ſich wundern, was vor ſonderliche und proportionirtekiguren durch Dies 
fe Züge herfuͤr⸗ kommen; abſonderlich in denenjenigen Zahl⸗Reyhen, wo die ein⸗ 
len Zahlen, (als nehmlich unter der 2,4, 5. und 7,) am allermeiſten verſetzt zu 
ſeyn möchten geſchienen haben. Die Figuren ſelbſt kann mafi unten pag⸗ 
28. 30, 32, feqq. vor? 
entiren, wenn 


Su 


N 


che nach natuͤrlicher Folge und Ordnung der übrigen 


ugen ſehen⸗ welche umb ſeo viel deſto zierlicher ſich pra- 


% 
24 ar went um a 
welche durch die Reduction entftehen, eĩnerley einz ele Zahl geben, wenn ihre durch 


beyderſeitige gewoͤhnliche Addition erwachſene Zahl Summen von neuem nach 
unſerer Art in eine einzele Zahl reduciret werden. Zum rempel: K 
Dieſe 152 - - |Reducanturing Und ſo wird wan es In als“ 
Summen 22332 | - ine len Exempeln finden, daß die . 
312 in 6. einzeln Zahlen, welche aus 


— ——— — gerpiffen züſammen, geſeß⸗ 
Summa 696. Summa 21. ten Zahlen per beladen 
Reduc. per 17 ] Ked. per 21 heraus gekommen wenn 


ä — — — —.— nal flein eine Summe zu- 
Diefe 128 (per 11) Reducantur in 2 ſammenaddiret durch neue 
Summen 854 (per 17) in 8. Redudtionper Summe eben 

— Dee eee — — dieſelbe einzele Zahl werden 

Summa 982. Summa 10. darlegen, weſche aus der 
Reduc. per ig in 10 | Keduc. per 10 Summe der zuſammen⸗ ad- 
peer 10 in 1. 


in . dirten zuſammen, geſetzten 


Zahlen per redudionem 
- naoſtram entſtehet. 


XXVI. Fraget man aber endlich, zu was vor einem Endzweck wir 
dieſes bißher fo umbſtaͤndlich erklaͤret und auegefuͤhret, und was ſolches mit 
den Geheimniſſen der Theologiæ Chriſtianæ oder Chriſtlichen Gottes 
Gelehrtheit vor eine Verwandſchafft habe: fo iſt freylich nun das Vor⸗ 
nehmſte noch zurück, worauff dieſe Anweiſung den geliebten Leſer führen, und 
zu deſſen fernerer Verſtaͤndniß ihn bereiten foll. Dieſes aber wollen wir mit 
wenigem zu erkennen geben. Denn, iſt es wahr, daß die von allen Voͤlckern 
der Welt angenommene, auch von dem Heiligen Geiſt ſelbſt in heiliger Schrifft 
gebrauchte, und hiedurch (wie wir am Ende des Tractaͤtleins mit mehrerm dar⸗ 
thun wollen,) gleichſam legitimirte Zaͤhl⸗Art in denen Numeris Monadicis oder 
einzelen Zahlen nicht weiter als auff? ſteiget, und in der 10 wiederum von vor⸗ 
nen anhebet: ſo iſts auch wahr, daß die vornehmſten Goͤttlichen Wercke un 
Wunder, welche in lauter Zahl, Maß und Gewicht, erſcheinen, mit dieſer 3 
Art in gewiſſer Analogie überein ſtimmen, und alſo ihrem einfaͤltigſten Grund 
nach mit denen erſten zehen Grund⸗ Zahlen / das iſt, mit denen neun Mona- 
dicis und Dem Denario, (als aus deren Zuſammenſetzung und fee 
alle fernere Zahlen flieſſen“) ihre ac Gleichheit haben muͤſſen. Was 
dieſes vor eine Gleichheit fen: haben wir dem forſchenden Gemuͤthe in der pag. 1. 
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Voran, geſezten Univerſal- Repræſcutatien der geheimen Zahle Bedeutu 
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* 2 von arithmetiſcher Beſchafſenheit der Zahlen. 25 
als in einer compendiöſen Figur in einem Blick und auff einmahl fuͤrgeleget. 
Denn da ſtellen wir fur: die 1, als die Zahl der ewigen einigen 
Gottheit, und zugleich inſonderheit als die Zahl des Vaters; 
die 2, als die Zahl der ewigen Gebuhrt oder des Sohnes 
Gottes; die 3, als die Zahl der Heiligen Dreyeinigkeit 
Gottes, und zugleich inſonderheit als die Zahl des Heiligen Gei⸗ 
e 4, il Zahl der guten Geiſter und Engel; 


Gottes 
ede e E böfen Geiſter und Teuffel; die 6, 
ale die Zahl des geſchaffenen und verderbten Ebenbildes 
Gottes, des Menſchen; die 7, ass die Zahl der Wieder; 
bringung um Ehrſſti; die 8, ale die Zahl des Abfalls un 
des Antichriſti; die 9, als die Zahl der Vollendung im 
Böfen und Guten zur Verdamniß und Seligkeit; und endlich im 
Mittel⸗Punct die 10, als die Zahl der wunderbahren Wie⸗ 
derkehr des Endes zu ſeinem Anfang, zur Verſetzung in den⸗ 
jenigen Stand, da GOtt auff eine neue beſondere Art alles in allen 
ſeyn wird. unter dieſen 10 Stücken wird hoffentlich alles begriffen und 
enthalten ſeyn, was in der Theologia Chriſtiana hauptſaͤchlich kañ gelehret 
werden: und daß dieſe geiſtliche Deutung der Zahlen recht und ſchrifft⸗maͤſſig 
ſey; ſolches wird der weitere Erfolg dieſes Tractaͤtleins unter jeglicher Zahl in⸗ 
fonderheit been, 8 
XXVII. Iſt aber dieſes richtig, und muß nach itzo bald⸗erfolgendem ung 

fern klaren Beweiß von iedermann zugeſtanden werden: fo kann maß auch 
ferner nicht in Abrede ſeyn, daß das ſonderbahre Verhalten mehr⸗beſagter 10 
Grund⸗Zahlen unter und gegen einander, (zumahl, wie es bißher legitimirte 
Reduction der zuſammen⸗geſetzten Zahlen unter jeglichem in wiederhohlter 
neunfacher Multiplication ordentlich⸗ſteigenden Monadico nach Pythagoriſcher 
Tafel anweiſet,) bey fo ſonderbahrer beitändigegleichförmiger Ordnung nicht 
weniger feine richtige geistliche Deuturg haben nrüffe und erfordere. Und eben 
dieſes iſt es, was wir in dieſem Tractaͤtlein nach Anleitung ieglicher Zahl⸗ 
Ordnung und daraus entſtehender Figur weiter und vornehmlich zu zeigen uns 
befliſſen; alſo daß, was von ae er Sen Chriſtlicher⸗Theo- 


logie 


26 Anweiſung / von arithmetiſcher Beſchaffenheit der Zahlen. 
logie beſonders kann gelehret und fuͤr andern zu beobachten angewieſen werden, 
in folgenden Zahl⸗Figuren feine Abbidung und Erörterung recht⸗verwun⸗ 
derungs⸗wuͤrdig findet. | NEN e elne 
Dahero ſchreiten wir nun ohne fernere Vorbereitung zur Sache ſelbſt: : 
und hoffen, es werde ein iedweder Chriſt⸗ verſtaͤndiger, oder auch nur natuͤrlich⸗ 
kluger, und zu rechter Faſſung dieſes Vortrags nach Nothdufft auffmerckſa⸗ 
mer Leſer die Gabe Gottes in dieſem Tractaͤtlein erkennen, ich mit 500 über 
freuen, nach unſerm Sinn beſcheidentlich urtheilen, und GOtt uͤber das befum 
dene Gute dancken. rr 
Damit maß aber in alles ſich deſto leichter finden möge: fo. beliebe maß 
in acht zu nehmen, daß auff einer 3 nachfolgenden Seite, die von einer 
gewiſſen Zahl handelt, wir Dreyerley vor Augen legen 
1. Den Nahmen derſelben Sahl / und die Ordnun 


Sahl / und di ing der übrigen 
einzelen Jahlen / wie ſie unter ſelbiger Grund⸗Zahl nach Anwelſung der redu⸗ 
eirten Pythagoriſchen Tafel auff einander folgen. 
2. Die ſonderbahre Figur / welche unter ſolcher Grund fin de | 
ihre nach natürlicher Folge zuſammen⸗gezogene Zahl⸗Ordnung herfuͤr koͤmmt. 
3. Die geiſtliche Erklarung und Deutung / ſo wohl der vorhan⸗ 
denen Grund ⸗ Zahl an und vor ſich ſelbſt, welche durch ae bete | 
thümer beftättiget wird; als auch ihrer beſondern figärlichen Zahl⸗Ord⸗ 
hung, ER be und derſelbigen Grund; Zahl gegen die unter Ihe 
befindlichen und per reduetionem herausgebrachten übrigen =. 
5 einzeln Zahlen. 7 4X 1 
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Von der Erſten Zahl. 


enn maß die Zahl x durch ſich ſelbft und durch die übrigen Nu⸗ 
EIDT multiplicirende Zahlen allezeit ſelbſt heraus. Denn 1 mahl x iſt r, 
2 mahl i iſt 2, u. f. w. Findet alſo allhier keine weitere Reduction fiat: fon⸗ 
dern es verbleiben die neun einzelen Zahlen in dieſer ihrer L Hk ednung⸗ 
1,2, 3,4, 5,/6, 7/8, 9, (Beſiehe alhier p. 3. die redueirte Tabulam Pythagori- 
cam unter der ı 5) welches nach dem Zuge natuͤrlicher Ordnung von bey⸗ 
den Seiten eine ſolche Figur giebt. F l 


Tirsiezanı der Einigen Gottheit, und zugleich in pecie die Jahn 
des Vaters, der Allmacht und Grundes aller Wefer. Sie iſt die Zahl 
des ewigen Anfangs / darinn die ewige ungruͤndliche Tieffe der Gethele 
ſich gefaſſet zu einem Etwas und urfprünglichen Ein Conf. Deut. VI, 4. 
Marc, XII, 29. Matth. XXII, 9, Denn die Zahl 1 iſt der Grund a Ur 
re. A 


— 


1 von Theologiſcher Bedeutung der Zahlen. 28 
ſprung aller Zahlen; weil ſich alle Zablen in der anfangen und endigen. Be⸗ 
ſtehe die vorhergehende noͤthige Anweiſung g. I. und IX. | 
Darumb folgen auch alhier, (wie die Figur und reducirte Pythagoriſche 
Tafel anweiſet,) unter der 1 alle andere Zahlen in ihrer natoͤrlichen Ordnung: 
weil von dem ewigen Vater alles andere in feiner recht⸗natuͤrlichen un ver⸗ 
ruͤckten Ordnung defcendendo oder abſteigend ausgehet und ausftieſſet. 
g Confer Epbh. III, 15, Rom. XI, 36, Apoc. IV. 11. Ob aber auch wohl die 7 
unds / als der gefallenen Engel und des Antichriſts Zahlen, zugleich mit in der 
Ordnung ſtehen, und gewiß nach ihrer verkehrten Art don GOtt nicht depe adi- 
ren; ſo dependiren fie doch nach ihrer urſpruͤnglichen Natur allerdings vond) Ott: 
und da ihr von G Ott zugelaſſener Abfall noch ſelbſt zur Verherrlichung SO, 
tes dienen muß; fo iſt auch ihre Zahl mit auff dieſer Scala oder Reyhe der offen⸗ 
bahrten Wunder zu befinden. Confer. 2 Petr. II, 4, Apoc. XVII, 8, I, E fa. 
XI. V, 6, 7, das Canticum der 3 Männer im Feuer verf. 19, 20, Pſam 
C XXXIX, 12, Apoc, XXI, 5. Wie es denn nierefwürdig, daß die s in dieſer 
Figur das Mittel⸗Punet if, daran die flarefe Macht des Vaters 
ſich erzeigen und verherrlichen will. Conker. Apoc. XII, 10 | 
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Von der Zweyten Zahl. 


Enn die Zahl : durch ſich ſelbſt und durch die übrigen Numero 
Monadicos neunmahl multipliciret wird: ſo koͤmmt aus denen 
entſtandenen Zahlen por Reductionem allezeit folgende Ordnung 

der einfachen Zahlen heraus, 2, 4, 6, 8, 1,3,5,7,9, (Seſiehe alhier p. 3. die 

reducitte Tabulam Pythagoricam unter der 2;) welches nach dem Zuge na⸗ 


8 8 
* * 


Di 


tuͤrlicher Ordnung eine ſolche Figur giebt. Nr ur 
Tier 0 Wu un e fa 
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Myſtiſche Erklärung. 
iſt die erſte Zahl / die von der ı unmittelbahr gezeuget wird; und iſt 
2 das Fundament aller Schiedligkeit. Umb deß willen iſt fie nun die Zahl 
des Sohnes GOttes, des ewigen Worts / welches vom Vater 
durch ewige Zeugung ausgehet, Mich VII, Hlebr. L 5, Joh. L, 1, 2: wodurch 
alles geſchaffen / oder in eine Schiedligkeit zur Offenbahrung eingegangen, 
Plalm'XXXIII, 6, Job. I. 3. Denn fo lange die 1 in ſich ſelber bleibst, N | 


von Theofogifher Bedeneunz der Zahlen. 27 
keine andere Zahl gebohren werden; aber in der 2 ſchaffet ſich die ı ein Eben⸗ 
bild / Hebr. I. 2, 3, und faſſet ſich in derſelben zur Gebuhrt: alfo daß die 2 mit 
Recht eine Zahl desjenigen heiſſen mag, welcher iſt der Anfang der Cren 
Gottes / Apoc. III, 14, Epheſ III, 9; der Erſtgebohrne vor allen Ctea⸗ 
turen, Coloſſ. I, 15; auff deſſen Gebuhrt alles andere beruhet / Joh. I, 3. 
Darumb hat fie, (wie die gegenwaͤrtige Figur und reducirte Pythagori- 
155 Tafel gugweiſet,) die 1 als des Vaters Zahl zum Mittel⸗Punct: aus 
welcher ſie in Herrlichkeit auffſteigend ausgehet, und durch die 3, (die unter der x 
ſtehet,) als durch den Geiſt des Vaters, über der 4, als über der guten Engel 
Zahl, verherrlichet erſcheinet, (Conf. Hebr. I, 4.8; in welche fle fich, und von 
dieſer durch die J, als durch die Zahl der böfen Engel, in die 6, als des Menſchen 
Zahl, mit welcher fie durch die z eine ſonderliche Verwandſchafft hat, weil 
2 mahl 3 und 3 mahl 2 die 6 giebet, (bey einem durch hier von einander 
geſchiedene gerade und ungerade Zahlen wunderbabrzalternirenden Ab⸗ 
Und Auffſteigen) einfuͤhret, alsdann auch aus der 7, als aus der Wieder⸗ 
bringungs⸗Zahl, (in welche ſie mit niederſteigender Demuth biß unter die s ſich 
herab gelaſſen,) zu Stürkung des auffgeſtiegenen Antichriſts, der ſich in der 8 
Über die 1 gefekt, ſich triumphirend auffſchwinget, und die durch ihren Sieg 
erſtrittene Herrlichkeit in die 9, (dahin der geſtuͤrtzte Antichriſt mit feinem Daten 
dem Sürften der Finſterniß verwieſen wird,) als zu dem Myſterio den 
Vollendung ein- ergiebet. Conk. Colofl. U, 15, 1 Corinth. 
Dr BR i XV, 25,46, 27; 28. l 
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ern die Zahl, durch ſch gebn und duch bie übrigen Numeros 


M onadicos neunmahl multipliciret wird: fo koͤmmt aus denen ent⸗ 
N ſtandenen Zahlen per Reductionem allezeit folgende Ordnung der 
einfachen Zahlen heraus, 3, 6,9, 3,6, 9, 3, 6,9, (Beſiehe alhier pag. 3. die 
reducirte Tabulam Pythagoricam unter der 3; ) welches nach dem Zuge na⸗ 
tuͤrlicher Ordnung eine ſolche Figur giebt. eee 
Fig e. r acht 298758 


Myſtiſche Erklarung. a 

Ziſ die Sabi der Heiligen Dreyheit Gottes, Joh. v. 7. Gene. 

XVIII, 2, 3, Num, VI, 24, 25,26, Eſa. VI,;, Exod. XXIII 1317 cap. 
XXXIV, 23: in fpecie aber iſt fie auch die Fahl des Heil. Geiſtes, 
als in welchem die heilige Drey⸗ Zahl erfuͤllet und vollkommen erkannt if, 
Sie iſt die erſte vollkommene Zahl / darinn Anfang Mittel und Ende 
verborgen lieget. Und gleich wie fie von der 1 und 2, (als von der Zahl des 
Vaters und des Sohnes,) entſtehet und ausgehet: glſo iſt fie mit 0 


e 


Zur 


7 

SE Bet) 
AN 
RER 


ae ide 


\ 


er. en 


— — — | 


A der Vierten Zahl. 


H. 
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1 Sablen per Reductionem ler a 858 | 
4 einfachen Zahlen heraus, 4, 8, 3,7. 27 6, 1, 1/9, (Seſi | 
zeducirte Tabulam Pythagoricam unter der 4;) welches nach 
birlicher ee eine ſolche Figur giebt. 


2 
9 u 
* 8 \ 2 8 Ws * ” . 
d. 7 * 5 » "IR 
— 1 * eee b 
* 1 
2 = rm 5 — ya? 


e 
— 2 9 * F * 4 d 
4 - ” I * * 
hi, > 12 „ 
13 ar N — j a 

; * 44 5 

* £ . 
i 15 

ad u ’ 


Miche eming. 1 
4 iſt die erſte Zahl nach der D 4. und bildet vor die 
guten Engel und Gei ter, mit wel 
Anfang genommen, zur erſten Eröffnung. eines n. 
Dreyheit. Denn gleichwie die 1 Zahl di 


Srundleg der kee W if; wien em 
der unter allen 


weil die guten Engel un 
und deſſen Eben» Bild t 
Sie fteiget auß 1,2, 2, als aus ihr 
in die. Höhe, und gehe dieß. 67%, 
voruͤber; weil dieſe Zahlen ber 
Alsdann muß ſie weget 
die ſtarcke Macht des? 
zum Streit und Außſt q 
| Dan, X, 13, 21» Cap. XI. 15 U 

zwiſchen 1 und 21 als der Lieb des Y 
Dienſt derer, die in der 7, als in 
(zwiſchen a und , als 
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Von der Fuͤnfften Zahl. 


Wenn die Zahl 5 durch ſch fe und durch Didbrigen 9 8 
9 Monadicos neunmahl multipliciret wird: fo koͤmmt aus dene 
uentſtandenen Zahlen per Reductionem allezeit folgende Ordnung 
der einfachen Zahlen heraus, 5, 1, 6, 2, 7,3, 8, 4, 9% (Beſiehe alhier L f 
die reducirte Tabulam Pythagoricam unter der 55) Wali al dem Zug 

e Ordnung eine ſolche Figur giebt. 


Fig. e. . 80 0 us ; 0 85 5 
| Myſtiſcht Erklärung. ö 
5 idieBabl der abgefallenen Engel; bog „ auß 


die 4, als auff die Schöpffurg der guten Engel, und gehet unmittei⸗ 

bahr vor der 6, als vor der Menſchen S oͤpffung, her. Darumb iſt in der 
O. Offenbadrung Johannis dieſe Zahl ſchr off 3 einer Abweichung und Fal! 
Zeſezxet: wie zu ſehen an dem mgefahenen Engel der fünffeen 2 9% 


& 


x 


von Theologiſcher Bedeutung der Fahlen. 37 


Sarden, Apoc. III, 1-3, item aus der Verfig ſterung und anbrechendem Fal des 


Thieriſchen Reichs in der fuͤnfften Zorn⸗Schaale / Apoc. XVI, 10, item aus 


dem Fall der fünff Koͤnige / Apoc. XVII, 10; ſonderlich aber aus dem zur Zeit 


der fuͤnfften Poſaune vom Himmel auff die Erde gefallenen Stern / 


welcher den Abgrund auffſchlieſfet, und den Anfang der drey Wehen mit ſich 
bringet, Apoc. VIII, 13, Cap. IX, 1. ſeqq. welches kurtz vor den 1260 Tagen der 
2Zuiugen in der ſechsten Poſaune geſchiehet, Apoc. Xl, 3, 14, 15, und alſo, mit 

Apoc. XII, 6. 9, verglichen, den zu der Zeit vom Himmel auff die Erde ges 


worffenen Drachen klaͤrlich andeutet. Von den groſſen Wallfiſchen des 
fuͤnffren Schoͤpffungs⸗Tages beſiehe Gene. I, 4 verglichen mit Hiob 
XLI, I-25. (Beſiehe ee 5-26, I. Sam. VI, 4, 5 | 


| ' | 5.0 . 
Die Figur dieſer Zahl hat die 7 zum Mittel, Punct; weil dieſe heilige 


5 Ruhe⸗ und Wiederbringungs⸗Zahl der 5 ein Ziel der Feindſeligkeit geworden, 


nachdem ſie die Ruhe verlaſſen, und dem Wiederbringer entgegen ſtehet. Sie 


ſteiget von der 1 durch 2 und 3, biß auff die 4, als zu ihrer erſten Schoͤpffungs⸗ 


Zahl, mit Demuth in richtiger Ordnung herab / und gehet die 6,7,8,9, unbe⸗ 


rührt voruͤber; weil dieſe Zahlen erfi nach ihrer Schoͤpffung und Abfall find of 
fenbahr worden. Alsdann ſchwinget fie ſich auff einmahl gewaltig und hoffaͤrtig 
in die Hoͤhe, ſetzet ſich über die 1, als über die urfprüngliche Zahl der Gottheit; 
kann aber daſelbſt nicht beſtehen, ſondern muß wieder herunter, und, nachdem fie 
in einer zierlichen Schlangen⸗Figur, (davon zwar die Zahl der guten Engel 
auch, aber nach Goͤttlicher Klugheit / Matth. X, 16, participiret.) ſich in die 


Wunder der 6,7, und 8, mit eingeflochten, zu letzt auch in die 9 als indas Mylte- 
tdtetium der Vollendung geſammlet werden, Apoc, XX, 2, 10. 
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Von der 


Monadicos neunmahl multipliciret wird: ſo koͤmmt aus denen ent⸗ 
—ſtandenen Zahlen per Reductionem allezeit folgende Ordnung der 


Denn die Zahl 6 durch ſich felbft und durch die übrigen Numeros 


einfachen Zahlen heraus, 6, 3,9, 6, 3, 9,6, 3,9, (Beſtehe alhier pag. 3. die 
be pp Tabulam Pythagoricam unter der 6;) welches nach dem Zuge na⸗ 
tuͤrlicher Ordnung eine ſolche Figur giebt. e 

f RE: Fig. f. 


ei 


Ja 


Myſtſche Erklarung. 


6 ii die zahl des Menſchen, der nach Gotres Mbenbilde geſchaſſen 


worden, Genel. I, 26, 27; und alſo durch keine andere Zahl kann bedeutet 


ſeyn. Denn, gleichwie niemand laͤugnen mag, daß die 3 die eigentliche Zahl 
des Dr peinigen Gottes; die 6 aber vor ein Ebenbild der 3 N 
da ſie nehmlich aus 3 und 3, oder auß 1, 2, und 3, ihren Ueſprung hat: fo mag 
auch niemand läugnen, daß die s eben hierdurch des Menſchen⸗ Zahl ſeyn muͤf⸗ 
le, weil der Menſch ein Ebenbild des Dreyeinigen Gottes iſt. Dahero bezeugt 

BER» 5 auch 


. 


Spffungss 
> | | um Bninbab⸗ 
195 die Thier⸗Sahl / (die auch zum ſechsten Schoͤpffungs⸗Tage gehoͤret, und 

ſchrei⸗ 


h | 
gegenwaͤrtige Figur, (da allezeit die 6 wider die natürliche Ordnung und Folge 
über der; ſtehet,) den Menſchen beydes nach feiner Unſchuld und nach feinem 
Fall vor Augen. Im Stande der Unſchuld ſtunde die 6 nur in ſoweit über 
der 3, weil die heilige Drey⸗Zahl zu einem Liebe⸗Spiel und Exempel der hoͤchſten 
Demuth ſich gleichſam ur ter die Menſchheit herabgelaſſen, (Conf. Apoc. XXI, 
2, 3. damit fie (als das Mittel ⸗Punct dieſer Figur) derſelben allezeit vor Au⸗ 
gen waͤre, und durch eine Dreymabfige wunderbahre Vereinigung der 6 und 3, 
die dreyfache 9, (die ſich durch 27 als durch die Zahlen des Wiederbringers und 
der Wiederbringung wie derumb in 9 relolviret /) als die größte Vollkommenheit 
gebohren wuͤrde. In dem Suͤnden⸗ Fall aber hat der Menſch dieſe liebreiche 
Condefcendeng der heiligen Drey⸗ Zahl gemißbrauchet, feinen Adel ſich zum Eis 
genthum machen, und mit Eigenheit in Goͤttlicher Geſtalt und Wuͤrde ſitzen 
wollen: aus welchem Fall ſich dennoch ein neues Wunder Goͤttlicher Erbar⸗ 
mung geoͤffnet hat; welches den abtroͤnnigen Menſchen durch eine wunderlich⸗ 
herumbgehende Führung und dreymahlige⸗ herumbhohlung (Conf. Hiob. 
XXXIII, 28-30, Luc. XIII, v,) in das Myſterium der Vollendung einleitet, und 
durch Chriſtum das Werek der Erlöfung ausführet, welcher als der unſchuldige 
Menſchen⸗Sohn umb die ſechste Stunde des Ruͤſt⸗Tages von Pilato 
diꝗnm Tode des Creutzes uͤberantwortet worden, b 
Iob. XIX, 14-16. 
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S Henn die Zahl 7 durch ſich ſeſbſt und durch Dieübrigen Numeros 
J 


& Monadicos neumahl multipliciret wird: ſo koͤmmt auß denen 

D entſtandenen Zahlen per Reductionem allezeit folgende Ordnung der 
einfachen Zahlen heraus, 7, J. 3, 1/8, 6,4, 2,9 (Beſiehe alhier pag. . die 
reducirte Tabulam Pythagoricam unter der 75) welches nach dem Zuge 4 
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narürligper Ordnung eine ſolche Figur giebt. 5 
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| Muſtiſche Erlim. 
ift die ahl der Wiederbringung und des Sabbaths, und 
7 folget der 6 als des Menſchen Zahl, (an 5 reftkution das 1 re 
auff dem Fuße nach. Daher iſt ſie in der gantzen H. Schrifft vor allen an⸗ 
dern Zahlen bemercket, und als eine heilige Fahl von allen je und je erkannt 
worden. Sonderlich aber iſt die gange heilige Offenbahrung durch 7 Gemeig 
nen / 7 Siegel / 7 Poſaunen / 7 Donner / und 7 Zorn⸗Schaalen / in 201 
0 : x . Za 
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Kr u ei 65800 vornehm Buch iſt, Aare 
der Wirderbeingun Se len iſt. 


ö In dieſer 3 Jab wird en die y 
Cap. V, 6,) ihre X Sunber; davon in 1 
| Bu den Lage h Aufen 


Wie (pag. 30) ſich die 2 mit ihrem Zuge aus 
Ber 1905 80 berg b b 1 1 Menſchen in feinem Elend heim⸗ 
zuſuchen: alfo windet ſich hier die 2 von unten wieder hinauff werts / und ers 
hebet den Menſchen in den Stand feiner erſten Herrlitkeit. Daher erſcheinet 
alßier die 2 vor der o zu allerunterft, und iſt umb der Wiederbringung willen un⸗ 
ter 4 und s als unter Engel ur | 
lipp. II, 6, 7, 8. ngegen drin phiret alsdann die 7. über die oltze 57 
als uͤber die urſprä igliche 30 ider Voßheit, die ſich dur 3 und erhoben, 


Nach. IV, 1 II, Apoc. XII, 105 gleichtwie ſie ferner auch den Antichriſt und 
Sohn des Vaters de ‚Sinner, der ſich alhier in der 
zwiſchen GOtt und enſchen⸗ in der Miete auff den den Thron geſetzet, Apoc. 
XIII, 2-& als das vornehmſte Zieh, . und Centrum ihres 
Sieges aus der Mitte glei jfam herauß ſtoͤſſet, und durch einen gantz wi⸗ 
drigen Zug und Strich erweiſet / daß das Thier / als d der achte, der in ſei⸗ 
ner Zahlbis über die 7 auffſteiget, unter gewaltiger Krafft und Macht der bon 


= feinem 11 und ald chen öhein 2 alsin das Myſterium der Vollendung, 
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Menſchen ge emüthiget, Hebr. II, 9, Phi- 
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zwiſchen mund 6, als 


4 ge { Anweiſung / | 


Von der Achten Za; 


Enn die Zahl? durch ſich ſelbſt und durch die uͤbrigen Numeros 
M · nadieos neunmahl multipliciret wird: fo koͤmmt aus denen ent⸗ 
ſtandenen Zahlen per Redactionem allezeit folgende Ordnung der | 
einfachen Zahlen heraus, 8, 7, 6, 54. 3, 2, 1,9, GBeſiehe alhier pag. 3. die a 
reducirte Tabulam Pythagoricam unter der 8;) welches nach dem Zuge na⸗ 
růrlicher Ordnung eine folche Figur giebt. et 
Pig. h. 
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| yſtiſche Erklärung. a 
8 iRdieSabl des Antichriſts und des Abfalls von der in Chriſte 
wie erbrachten Gnade, da der chieriſch⸗geſinnte Menſch endlich 
zur teuffliſchen Schlange wird auff dem Weege / und zur Otter | 
dem Steige / Genef. XLIX, 17, 2. Theſſalon. II, 3,4,8. Und zwar brauchet es 
alhier abermahl keines weitgeſuchten Beweiſes: weil Apoc. XVI. II, mit klaren 
ausgedruckten Worten ſtehet; Und das Thier, das geweſen iſt / =; 
| . We ni 


von Thoolegiſcher Bedeutung der Zahlen. 142 
nicht iſt / das iſt der Achte, und iſt aus den Sieben / und wird fah⸗ 
ken ins Verdamniß. Von dieſem thieriſchen Weſen des Antichriſts ſollen 
diejenigen ſich beſchneiden und reinigen, die zu Gottes Volck auffgenommen 
werden; welche Beſchneidung, Reinigung und Heiligung nicht ohne geheime 
Urſach, (ſolches fuͤrzubilden,) auff den dten Tag von Gott iſt gelegt worden. 
8 Confer. Levit. IX. I, ſeqq. c. XII, 3, c. XIV. 10, 23, c. XV. 14, 29, c. XXII, 27, 
L. XXIII. 36, 30. Derer aber, die ſich in der sten Zahl alſo heiligen / und 
ſich in der y als in ihrer Heiligungs⸗ und Wiederbringungs⸗Zahl alſo bewahren, 
daß fie auch durch die Proben und Verſuchungen zum Abfall aus der sten Zahl 
zur Vollendung in die 9 unverletzt hindurch dringen, iſt der gerechte Noah ein 
Faͤrbild geweſen, welcher nebſt fieben Perſonen ſelb⸗ achte in der Arche aus dem 
e Weſen der erſten Walt iſt erhalten worden, I. Petr. III, 20, 
222 A 8 g 8 er 
Die Figur dieſer Zahl iſt gleichfalls wunderbahr, und ſtellet mit ihrem 
Zuge eben daſſelbe vor, was Apoc. XVII, 11, mit Worten geſagt iſt. Denn al⸗ 
hier ſteigen die Zahlen in gerader Ordnung von 1 biß 8 aus der Tieffe in die 
Soͤhe: und bezeichnen alſo klaͤrlich den Ansicheift und das greuliche Thier, wel⸗ 
ches iſt aus den Sieben / und als der Achte in den ficben Kraͤfften 
und Königlichen Geiſtern der Finſterniß / (als ein Auszug und Begriff 
i die Höhe ſteiget, Apoc. XI. 7, cap. XIII. 1, c. XVII. 8, Luc. XI, 263 
aber doch Die o zur Vefeſtigung ſeines Stuhls in der Hoͤhe nicht erreichen kann, 
fondern durch einen augenſcheinlichen und mächtigen Fall / (nachdem er 
naͤhmlich feine Boßheit durch alle andere Zahlen ausgefuͤhret und erfüllet, und 
ſonderlich in der Mitten die 4 der Engliſchen Heiligkeit und Tu⸗ 
gend / als das Ziel und Mittel / Punct feiner thieriſchen Feindſeligkeit / 
gnugſam beſtritten hat,) herunter ins Verdammniß faͤhret / da er unter der z, 
als unter der ſtarcken Feuers⸗Macht des Vaters, (dem Er in deſſen Liebe, vollen 
delcenſu oder Abſteigen mit ſeinem grimmigen aſcenſu oder Auffſteigen ſich zur 
Sſciten und entgegen geſetzet,) zur Vollendung des Myſterii der Boßheit 
in der ſeinen Richter findet. (⸗onf. II. Thefl. II, 7,8, Ela, XIV. II, ſedd. 
70 85 ac ap XXX, 33, Apoc. XIX, 20. 
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Ruhe⸗Zahl,) fi ch alle vorhergegangene einfarbe Zahlen 0 und verwa 
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Enn bie zahle O durch ſich dbl und durch Me üb er 15 test . 
nadicos neunmahl multipliciret meh ſok zmmt aus de ; 
denen Zahlen per Reductionem durch und durch ni 5 9,9, 9,9%, 


9, 9,9, 9, heraus, als in welche Zahl, (vor Erfolg der 107 als der volkommenſten 


del ; ( Beſiehe alhier pag. J. die redueirte Tabulam Pythagoricam unter der 9.) 
Demnach kann auch Diele Zahl in ihrer Reduction, wel keine Veraͤn 5 
mehrdrinnenift,) an ſich keine Figur geben: aber auſſer der Reduction erſchei | 
alle Zahlen vor / werts und ruck werts / abſteigend und auffſteigend / vo 

oben und unten zur rechten und lincken / in ein. T ſonderlichen Ordnen 


ſiehe auch alhier die vorhergehende 177 ee 8. XXII. 85 5 5 
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9 Möiezubider Vollendung aller Dinge, wan. (in Schied⸗ 

lichkeit und mancherley Geſtalten offenbahrte) Goͤttliche Wercke und 
Wunder auff eine N Art zuſammen uni; 5 das 
urſprüng⸗ 
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4 und 5. (als durch en K | 
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on der Zehenden Zahl. 
Enn die Zahl 10 durch ſich ſelbſt und durch die übrigen Nu 

meros Monadicos zehenmahl multipliciret wird: ſo koͤmmt aus 

| denen entſtandenen Zahlen per Reductionem allezeit folgende Ord⸗ 
nung der einfachen Zahlen wieder heraus, 1, 2, 3,4, 5/6, 7,8. 9,1, (Seſiehe als 
hier p. 3. die reducirte Tabulam Pythagoricam unter der 103) welches eben 
die Ordnung und Figur uns darſtellet, Die ſchon zuvor hey der eriten Zahl iſt ges 
zeiget worden. Doch koͤnnen wir die beſondere einfaͤltige Figur her zehenden 
Zahl am fuͤglichſten auff ſolche Weiſe fuͤrbilden. | e 
| Fig. k. 
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. 0 
Myſtiche Erklarng. 

iſ die Zahl / die das Ziel der Vollendung borſtelet: gleich! 
10 wie die 9 das Werck der e ie 


Dieſes Zin der Vollsudung iſt die z als dare der Anfang und das m. | 


on Theologifcher Bedeutung der Zahlen. 42 
Zahl ſich reſolviret, naͤhmlich der Ewige Einige Gott / der auff un⸗ 
aus prechliche Weiſe in feiner hoͤchſten Einheis wird erkannt werden, 

wenn auch der Sohn ſelbſt (nach Auffhebung des letzten Feindes NB. 

des Todes) wird dem Vgter unterthan geworden ina dem / der Ihm al⸗ 

les unterchan hat / auff daß G Ott ſey alles in allen, Corinth. xv, 

24-28, Dieſes find unlaͤugbahre Worte heiliger Schrifft, darinn man leicht⸗ 

lich die Convenieng mit dieſer Zahl in etwas erblicken mag: den tieff⸗ verbor⸗ 

genen Sinn aber erreicher allein der Geiſt, der die Tiefen der Gott⸗ 
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5 it forſchet / 1. Corinth. II, 10. | 
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Was in dieſer Zahl als gut und bewährt erfunden wird, das bleibt in 
Ewigkeit. Denn nebſt den Erſtlingen ſoll alles Sehende dem Herrn gehei⸗ 
liget ſeyn / Levit XX VII, 30-322 und wenn gleich alles verwͤͤſtet, und durch 
Gottes Zorn verzehret wird; fo ſoll doch das Jehende als ein heiliger 
Stamm und Saame uͤbrig bleiben / Efa, VI, 13, Amos. V, 3. Unter zehen 
mahl zehen oder hundert Schaafen wird nur das zehen mahl zehende oder 
hunderte, (das verlohren war /) mit ſonderbahrem Ernſt geſuchet: alſo auch 
der zehen mahl zehende Groſchen unter hunderten, und der zehenmahl ze⸗ 
hende Sünder unter hunderten, davon 99 Gerechte find, Luc. XV. 2-10. Uns 
ter zehen von Chriſto gereinigten Ausfäzigen hat nur der Zehende ſich 
am danckbarlichſten erwieſen, Luc. XVII, 1219. In zehen Gebothen iſt der 
Wille Sottes verfaſſet, Exod. XXXIV, 28, Deuter. IV, 133 Und dieſes find die 
sehen Pfund / welche den zehen Anechten vertrauet worden, daß fie damit 
wuchern ſollen, unter welchen derjenige, der 10 Pfund mit feinem Pfund erwor⸗ 
ben, den beſten Preiß behaͤlt, und über zehen Städte geſetzt wird, Luc. XIX, 
12, egg. Sehen Seyten hat der Pfalter des Davidiſchen eo Be 
PL. XXXIII, z, XCH, 4. Zehen Ellen war die Weite des gegoſſenen Meers 
Salomonis, und zehen Ellen die Hoͤhe des ehernen Altars; Zehen Refel 
waren bereitet, das was zum Brand⸗Opffer gehöret zu waſchen, und zehen 
guͤldene Leuchter / ſammt zehen Tiſchen / 2 Paralip. IV, 1-8. Zehen Tep⸗ 
piche bekleideten die Stiffts⸗Huͤtte, Exod. XXVI, 1: und nach dieſer Zahl 
. Menge der himmlischen Seerſchaaren ausgeſprochen, Daniel. 
VII, Io. EN. Be, N LEINE 
IJn dieſer 3 hl erreichet die als die Wiederbringung⸗⸗Zahl ihren volligen 
End⸗Iweck. Denn am zehenden Tage des ſiebenden Monden iſt das Ver⸗ 
ſuͤhn⸗Feſt, Levit. XXIII, 27, c. XVI, 29-34. welches durch Chriſtum als durch 
das rechte und ewig⸗ geltende Verſuͤhn⸗Opffer feine völlige Krafft erlanget; 
deſſen der Iſage ein Vorbild war, welcher dem Abraham im zehen e 
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henden oder oer bunbereih rcen Jahr ſel feines nes Aters bohren ard, Geneſ. XVII, 17. 
bene X1,5, und vom achen ſeinen Nahmen bekahm, weil es der nat lichen Ber, 
nunfft lächerlich, daß in fo hohem Alter dieſer Sohn der Verheiſfung ſollte g En | 
bohren werden, Genel. XXI. 6, 2. Mehr als zehen mahl wird dem 7 
nicht fein Lohn verändert, Gen. XXX, J, 41: und mehr al s zehen ma 
ſich GOtt von denen Boͤſen, die ſeine Ster hergeben m ale 
chen, Num. XIV. 22, 23. 2 


Die Selffte dieferZahlifidie : welche gle bwie fie unter denen burg 
neunmahlige Multiplication aus der m entſtandenen Zahlen das C ö 
Mittel⸗Punct iſtz alſo iſt ſie es auch unter denen durch neunknahligsMuleiplicae 
tion aus der 10 entſtandenen und reducirten Zahlen, a Tabula Pythagori- 
ca redu&taä unter der 1 und ro ausweiſet. Denn umb Dies / al W ole 
brfprüngliche Zahl des Boͤſen / iſt es am Weſten zu 1250 daß Diele zum 
Ziel ihrer Vollendung komme, ehe die 1 die 10, und die 10 die 1, das iſt, ehe der 
Anfang das Ende, und das Ende den Anfang finden, und GOtt | in al 
hen ſeyn kann. in 70 % re . Tg 
Daher iſt aberaus wecckwürdig daß, da ſich die Gnade GOttes 
Tauſends erſtrecket, dennoch feine Rache uͤber die Sünden der Väter ache biß 

in das fünffeer ſondern nur biß ins dritte und vier te Glied reicher, und 
das groſſe allgemenie all- und Erlaß Jahr / da ein ieglicher wi 1 
ner Haabe und Goſchlecht kommen ſoll, auff das fünff mahl zehende oder 
fünffßigſte Jahr, und a ſo in die ste Zahl von GOtk geſteller iſt, 90 00 
ſicbehmahlſteben Jahren, das iſt, nach dem aͤuſſerſten Ziel 
Elles und Wiederbringungs⸗Zahl, (Conf Mattpb. XVIII, 
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ſoll; welche Zahl, (naͤhmlich die m} auch i in der obigen Figur 


k 
4 
2 


6, die Mitt ret. Mit dieſer Zahl des al e See 5, 
36, die s eoccupite Alt deer Sahl des a gemeine af 
HER überein die go Ellen von der Breite des Vorhoff en 15 


Huͤtte / und die z Ellen ſeiner Soͤhe / da die Länge ſich biß auff ze 
jehen. oder hundert Ellen erſtrecket, Exod. XX VII, 1 — 
nen Brand / Altar hat beydes die Breite und Laͤ en, ibid. verſ. 4, 
deſſen Superfic ies nicht ohne geheime Urſache nach der sten ahl gemaͤſſen if; 0 
weil eben in dieſer Zahl dasjenige ſtehet, welches durch das! a e Brands 
Altars foll abgethan und verzehret werden. Durch 1 7% Felie 
ter Zehen Jungfrauen, die zur Hochzeit des damms e wol 
ten Fahl das Thoͤrichte von dem Klugen abgeſondert, Matth. 

in alla ei 8 16 0 an 0 fat feinem Vater dem Dra 
die falſche und ſtoltze Decadem oder Zehen ſeiner Soͤrner ab 

hehren wage, Apoc, XII. z, cap. XIII, 1. Allein 25 5 und ve 


ER en von Thoologiſcher Bedeutuntz der Zahln. a 
Brand⸗Altar, umb das Feuer zu ertragen, 55 er doch 
chem Heltz bereitet, aus welchem die mit Gold inwendig und auswendig uͤber⸗ 
zogene Bundes⸗Lade mußte bereitet werden. Confer:Exod. XXVII. 1, 2.8, cap. 
daß die Lange und Hoͤhe der Bundes⸗Lade von dritthalb und anderthalb 
Ellen, die Länge und Hoͤhe des Brand⸗Altars von fuͤnff und drey Ellen gleich 
in der Mitte per fractionem von einander theilet, und an der Breite der Bundes⸗ 
Lade von anderthalb Fllen juſt eine Elle fehlet, daß fie nicht gleichfalls die 
Helffte der Breite des Brand⸗Altars von fuͤnff Ellen austraͤget: welches gewiß 
etwas ſonderbahres andeuten muß, daß die / als die ſtarcke Feuers⸗Macht des 
Vaters, an ſolcher Breite der ſonſt nach proportion erforderken dritthalb Elen 
‚gleihfam-defieiret , und nur durch anderthalb Ellen in der 2, als in der Zahl 
der diebes⸗Macht des Sohnes, al § gebrochen beſtehen bleibet. | 
Ferner, weil unter der 10 alle übrige Zahlen in ihrer erſten Ordnung 
ſich wiederumb darſtellen / wie ſie unter der 1 innatürlicher Ordnung nach einan⸗ 
der folgen: ſo mercket man, wie bey dieſer Jahl zugleich eine Moͤglichkeit erkannt 
werde, daß nach jedweder neunmaligen Veränderung mit der 10 alle Zahlen 
in ihren Wundern, durch eine immerwaͤhrende Revolution, von Ewigkeit zu 
Ewigkeit, von neuem koͤnnten herfür kommen. 2 55 


* 


* 


Allein, ob gleich alhier in der o, als in dem Auge der Ewigkeit und des 
Ungrundes / eine Moglichkeit unendlicher Revolutionen als im Myſterio ers 
ſcheinet: ſo iſt doch ſchwerlich zu glauben, daß wenn die Wunder des Guten 
und Bs ſen in ihren Fahlen einmahl wircklich vollender und erfaället 
ſind / ſelbige von neuem in wircklicher actusliſcher Revolution ſollten herfür foms 
men; ſondern vielmehr zu gewarten, daß das Geheimniß der Bohheit vollig abe 
gethan, und in der 10 allein die 1 / als die hoͤchſte Heiligkeit und Unſchuld 
der Sinheit Gottes / in Einfalt der ſtulen Ewigkeie beſtehen, d. i. 
Gbdtt, ais der einige / ewige / allgewaltige / und allerwuͤrdigſte Asnig, 
alles in allen ſeyn werde. 
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Und darumb iſt die ro mit Recht die Kronen⸗Zahl, wie ſie ein erleuchteten 
Autor nennet; weil alhier das Ende den Anfang kroͤnet; und die r. 
als die hoͤchſte Koͤnigliche Monarchen⸗Zahl, wir der O / als 
mit ihrer eigenen unendlichen Ewigkeit, umbſchloſſen ſern wird. 
Als wid au da Seruclerente ge cer. as, paß das Weib 
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m den Dann | umgeben Tolle, Sich in feiner wolf n Er⸗ 
fuͤllung zeigen: welches die ſonderbahre und Geheime Signatur dieſer 
Zahl nur bloß in dunckeler Fuͤrbildung abſchattet. a | A: 
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der alle8diefes aber, was bißh e ro von ge hei: 
mer Iheologiſcher Deutung der Za 
„vorgebracht worden, moͤchte ſemand zuletzt 
hauptſaͤchlich dieſes noch einwenden: daß umb deß willen 
dien hee eee indament hęru 
he; weil es ja nur von menſchli es Erfindung herrühr e 
daß man eine dergleichen Zahl⸗Ordnung per 
Centenarios, Millenarios, e > ober dung 
Zehen / Hundert / Tauſend / Zehen Tauſend / Ar 
und zu derſelben Grund Neun ein I Zahlen / 
(die mañ Numeros Monadicos nennet,) angehommen; 
indem mañ auch wohl, (wie einige Mathematici, als 
Antonius Schulzius und Erhardus Weigelius, derglei 
chen wircklich tentiret/) mehr oder weniger N ia s 
Monadicos hätte erwaͤhlen, und ſolcher⸗geſtalt gantz ei 
ne andere Art zu zäblen herfuͤr bringen fönnen. an es 
Allein ob es gleich alſo iſt, daf mal. auch andere 
Modos numerandi ‚oder Zähl Arten hätte erfinden 
mögen, oder noch erfinden mochte: fo bat mai bc. 
mM 
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dem einmahl dergleichen Zahl⸗Ordnung erfunden, und 
bey allen Nationen der Welt iſt recipixet worden, die⸗ 
fe, (wie die dem Titul⸗ Blat gegenwärtigen Tractaͤt⸗ 
leins nachge ſetzte 2 merckliche Zeugniſſe ex Libro Costi 
gleichermaſſen zu perſtehen geben,) nicht fo gantz oben 
hin als eine zufällige Sache anzuſehen; ſondern viel 
mehr I erkennen / daß, wie offt in andern menſchlichen 
Erfindungen der Geiſt der Wunder etwas eroͤffnet, 
welches die Erfinder nach dem geheimen Goͤttlichen 
Grunde ſelber nicht verſtehen, und es nur bloß ihrem 
Ingenio zu ſchreiben, alſo auch gewißlich bey dem In- 
vento der ins gemein er deer Zahl⸗Ordnung gar et⸗ 
was ſonderliches zu confideriren ſen. 
Denn es iſt ja aus dem bißher angefuhrten klaͤrlich 
wahrzunehmen, wie die Zaͤhl⸗Art durch Neun ein⸗ 
jele Zahlen / und folglich durch Zehen / Hundert / 
Tauſend de. bey allen ihren Geſtalten und Figuren 
mit den vornehmſten Wahrheiten und Geheimniſſen 
Ehriſtlicher Gottes Gelehrtheit vom Alnfang biß zum 
Ende, in wunderbahrſter Gleichförmigkeit uͤberein ſtim⸗ 
me; und wie ſelbſt daher die heilige Schrifft dieſe ein⸗ 
mahl angenommene Zaͤhl⸗Art durch ihre damit barmo⸗ 
nirende Proplietiſche und Meyſtiſche Zahlen durchgehends 
als eine richtige und wohl-fundirte Sache confirmiret 
und beftättiget habe: fo daß man keine andere haͤtte er⸗ 
finden koͤnnen, die zu enn Aer 
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Abſonderlich aber iſt auch die von den Teutſchen 
und andern Europaiſchen Voͤlckern nunmehro 
ſchon vor laͤngſt als eigenthuͤmlich recipirte, und (wie 
‚man vorgiebt) von den Phoͤniciern Arabern oder 
Indianern herſtammende Schreib⸗Art durch Ca. 
rackeres oder Zahl; Zeichen und Ziffern / die maß 
Barbaricos nennet, fuͤr allen andern I wegen ihrer 
Vortrefflichkeit / hoch zu ruͤhmen: weil ſie nicht nur 
zum gemeinen Gebrauch der Nechen⸗Kunſt; 
ſondern auch zu geheimer Seiftiche Erklärung 
und Deutung der Zahlen überaus” Se und 
tüchtig it. Denn ob gleich der Hebraͤer / Griechen 
und Lateiner / auch anderer Nationen Schreib. Art, 


die Zahlen durch Buchſtaben des Alphabets 
zu exprimiren, in denen weſentlichen Sie des Zaͤh⸗ 
lens von dieſer nicht abweichet; indem jene eben ſo wohl 
durch Neun einzele Zahlen und durch die Zehen 
ihre gantze Numeration vollfuͤhren: ſo iſt doch der 
Character Numerorum Alphabeticus oder ſolche Buch⸗ 
back Zahl⸗Form und Schreib⸗Art weder zum Ge⸗ 

auch der Rechen⸗Kunſt, db zu ſocher theolo 2 


rl 
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Erftieung der Zahlen, auff gleiche Weiſe ife dienlich und 
0 tüchtig , wie der ſo⸗genannte Character barbaricus ; 
In deſſen Erfindung nicht allein etwas Kunſtrei⸗ 
ces ſondern auch gewißlich etwas Goͤttliches 
1. erkennen. e 
Dieieſes nun wahrzunehmen und zu erkennen, hat 
maß, (über daſſelbige, was hievon das dem gantzen 
Tractatlein porgeſetzte Kupffer⸗Blat nachdenck⸗ 
lich A ret /) in gegenwaͤrtigem Tractaͤtlein ſelbſt 
einige? Anleitung geben wollen: der Hoffnung, es 
wer de ein jedweder auffmerckender, rechtſchaffener und 
zu Deurtbeilung ſolcher Dinge nicht untuͤchtiger Leſer 
gar leicht be inden, daß in denen Numeris oder Zahlen, 
( ſo wohl Arithmetice 8 Theologice betrachtet /) 
fd ein ſolcher Grund hierbey aus Goͤttlicher Gabe auff 
eſchloſſen und eröffnet „der beydes nach feiner Ve⸗ 
ſtigkeit und nach ſeinem Nutzen zu Ausbreitung des 
Verſtandes in viele beſondere Einfichten ſich gnugſam 
e ER auch folglich 20 Ingenii lle nicht koͤnne 
geachtet werden. 
Goͤnnet G Ott dem Aula; Zeit und Muſſe: 
ſo ſollen vielleicht dieſer erſten Darſtellung noch 
Malter A und Erläuterungen in 
G 3 in, Ni | 
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kurzem em nachfolgen: die zu u derfelben 1 mehreren 
Bewährung und Unterſuchung dienen mögen, 
Jedoch, wer Liebe und Verſtand Goͤttlicher Geheim nu: 
durch der Weißheit Sinn hat: der wird vo 
ſelbſt dieſer gezeigten Spur weiter nachgehen une ein 
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ſeine Berichte, und ullerforſchlich feine © Dei 
des HERRN Sinn erkaunt? OR, wer if fein A 
geweſen? oder, wer hat Ihm etwas zuvor gegeben, 
werde wieder vergolten? Denn von Mn und durch J. 
und zu Ihm fi find alle Dinge! Ihme fen Ehreinawi eit 
I. Corinth. II, 11. 12. uam 43 5 
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dern den Geiſt aus Gott: daß wir wiſſen ZT 6 
N uns Aan Wan iſt⸗ 1 0 1301 
8 it 1 Ruhe 
4 Ein 


0 . 5} 0 . 8 | 


"Suter, Nach „Bericht 
3 an den Leſer. 
i N RN Schrifft wahrgenommen, daß da die 
=. 2 Zahlen einer nicht . geheimen Deutung voll 
D ʒu ſeyn ſich erweiſen, eben dergleichen in denen nach Geome- 


ttiſcher Fropomion der Natur nach mit Linien entworffenen Figuren 
verborgen liege: 5 ſo iſt er anfänglich vorhabens geweſen, gegenwaͤr⸗ 


nigen Tractätlem EINE dergleichen beſondere Zugabe 
1 dr ey myſ tife 1 en Fi iguren bengufingen; 3 von denen 


1 i In pte das Saen Welt ) ter, m auch endlich 
‚die nie dir Beſchaff 


i ® | — 7 Alen 1 Se Zugabe fi 0 duch wol 2 verheiſ i enen 
weitern d rlaͤuterung dieſer gegenwaͤrtigen Tiheologiz 
Numerica hatte ſchicken mogen: als hat man bey der erſten Edition 
ſelbige v 5 dahin ver ſparen wollen. Meilen aber gedachte 
Erlaͤuterung noch einigen Anſtand haben muß, ſo folget inzwiſchen 
doch die erſt⸗gedachte Zugabe mit denen vormals zurück⸗verbliebe⸗ 
nen Zanyſtiſchen Figuren, die nummnehro dar zu gekonumen, ohne fer⸗ 
nern Anſtand: da die verſprochene weitere Exlaͤuterung der 
. in Numeris Penebenſt vieler Gelehrten von dieſem be» 
ſondern Scripto gefaͤllten Judiciis, (als welche von iemand mit 
Sleiß dazu n ſind) kuͤnfftig noch en 
An mag. 


2 * 1 * 
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wur * 5 * 
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Bericht an den Buch Binder. 


Der Titul Bogen bleibt gantz: und ſoll nicht zerſchnitten, ſondern ald 
gefaltzet oder geleget werden, daß das Rupffer - Blat voran auff die erſte 
Seite komme; welchem hernach der Haupt ⸗Titul / und dieſem die Er⸗ 
klaͤrung des Kupffers; alsdenn aber eine Erklaͤrung der vorkommenden 


verkuͤrtzten und lateiniſchen Woͤrter, und dann der nachſtehende gemeine 
Vor Bericht folgen müflen- „5 N 
Hieraufffolget diegröffere und beſondere Vor- Rede; und aufdie 
der Tractat ſelbſten: und nach demſelben, die Zugabe 
von drey Myſtiſchen Figuren. 
Die auff 3. halben Bogen beſonders abgetruckte Figuren anbetreffend, - 
welche, bey erſter Edition, von ſolchem Abtruckf des Kupffer-Stichs har 
ben vorhin mit vieler Mühe einzeln abgeſchnitten, und behoͤriger Orten ein⸗ 
geleimet werden muͤſſen; fo hat man bey dieſer neuen Edition felbige nicht 
nur, zu deſto bequehmerm Eintrucken abſonderlich in Suech ſons 
dern auch in gegenwaͤrtigem Abtruck des vorherigen Kupffer⸗ Stichs alſo 
beyſammen laſſen wollen, damit man ſelbige zugleich in einem Anblick 
beyſammen haben, und deſto bequemer gegen einander halten koͤnne. 
Ein ieder aber von dieſen halben Bogen wird gewoͤhnlicher maſſen alſo eine 
gehefftet oder eingeleimet⸗ daß er nach der rechten Hand zu frey bleibe, 
und auff ſchickliche Weiſe zu bequemer Oeffnung etwas eingeſchlagen 
werde. Und iſt demnach der erſte und zweyte halbe Bogen zur Theolo- 
ia in Numeris gehörig, und oben am Ende mit 1.) und II.) bezeichnet, 
85 gleich nach der Vor- Rede derſelben, der dritte halbe Bogen aber, 
zur Zugabe gehörig, und mit III.) bezeichnet, zwiſchen dem Vor Bes 
icht und Vor-Rede deroſelben einzuruͤckemn. 
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ö Isınoro CHARISIO LocorHera, 
| Pbihro - Politano. 


Wie ſolche in anno 1702. bey r Edirung der 
Theologiæ in Numeris zwar von dem Autore derſelben iſt verſpro⸗ 
chen / aber du erſt voritzo aus erlangtem Manufcripto öffentlich ans 
dicht gegeben worden, 


= Im Jahr Chriſti 1734. 


On dier Zugaben derer je mnyſtichen Sinn, 
beſehe der Leſer den in der Theologia in Numeris ain E 
p. 55. von dem Autore ade kurt en Nach. 
richt an den Leſer. * 7 ER 
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Vor Rede. 


I eich { ren / die aus unterſchiedlichen uncten 15 
oder 1 9 und deren unterſchiedlicher Zuſammen⸗ 
ziehung entſtehen, ſich in ihrer gantzen Natur / 
se ind folglich nicht nur nach aller ihrer Groͤſſe, ſondern 
auch nach aller ihrer Form oder Geſtaltniß, auff lau⸗ 
5 ter ee re ja in der That faſt nichts anders ſind, als ein 
ſichtbarlicher Ausdruck desjenigen, was unter dem Valor und 
diſpoſition der Zahlen auff eine mehr unſichtbar mentaliſche 
Wei 10 muß erkannt und begriffen werden: Alſo haben auch der⸗ 
gleichen gegogene Figuren dieſes mit den Zahlen gemein, daß 
ſie zu Vorbildung der herrlichſten Wahrheiten und Lehren 
der Weißheit eben ſo bequehm, ja noch deſto bequehmer ſind, je 
mehr ſie auch dem aͤuſſerlichen Auge ein Gnügen thun, und deinſel⸗ 
ben ſich begreifflich machen. | 
Weil nun eben die ſchou vorhin. gedachte drey nachfogen 
de Figuren zu einer dergleichen Vorſtellung ſich wohl 
ſchicken, und mit der Theologia in Numeris im Grunde ſehr wohl 
harmoniren; ſo hat mañ aus erlangtem Manuſcripto des Autoris, 
welcher von dieſen Figuren / in dem kurtzen Vorbericht deſ⸗ 
ſelben / ſich alſo vernehmen laſſen, ſelbige ſam̃t ihrer Myſti⸗ 
ſchen Lerklärung als eine nuͤtzliche Zugabe den vorigen Be⸗ 
kn einſtweiln ne dienlich erachtet; biß vielleicht 
auch die von Ihm verſprochene, bißher aber noch zuruͤck verbliebene 


weitere Erläuterung der Theologia in Numeris felber, 
1 nach Zeit und Sheet 7 Dan erfolgen 6 
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Von der Harmonie aller Dinge 


Kl Figur: 
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Die Harmonie aller Dinge mit ſich / und 
ihrem Urſprung. 1 oe ER | 
mere und Kleinere gleicher ſich dem Aeuſſern und Groͤſſern; 


Auch kommt eines aus dem ander 
Und fuͤhrt eines zu dem andern. 
Doch führet beydes auch zu dem, | BER" 
Der weder gros noch klein, ſondern über gros und klein, 
und der Urheber von beyden iſt. 1 
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. mit ſich und ihrem Urſprung. 61 
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Myſtiſche Erklärung. 
Nter allen Figuren, die verſchiedene Extremitates (oder, End Grent⸗ 
zen /) haben, und aus proportionirter Multiplication und Compo- 
ſtiion, (oder, Vervielfaͤltigung und Fuſammenſetzung /) einer Li⸗ 
nie ſolchergeſtalt entſtehen, daß alle Spitzen und Winckel ſich zu einerley Cen- 

tro bringen laſſen: iſt der gleichſeitige Triangul wohl gewiß die erſte und 
vollkommenſte; und daher in gewiſſer Art und Maſſe ein bequehmes Vorbild 
der heiligen Dreyheit G Ottes / durch welche die allervolkommenſte Eins 
heit und Einfalt des göttlichen Central Weſens ſich zuerſt in dreyfacher volle 
kommen⸗vereinbahrter Vielfalt darſtellet und offenbahret. Weßhalben, ob 
zwar ſonſt, (nach Exod. XX, 4, 5, und Deut. V, 8, ) nicht erlaubt ill, ein Bild 
3 oder Gleichniß GOttes zu machen und Darzuftellen : fo iſt doch ſolches nur von 
denen Bildern zu verſtehen, worinn Menſchen nach ſelbſt- eigener Wahl und 

Wahn Gott zur Abgoͤtterey abzubilden unternehmen; nicht aber von des 
nen / wodurch G Ott ſelber in der von ihm geſchaffenen Natur ſich gleicbfamat- 

und vorgebildet hat, und die ohne Abgoͤtterey betrachtet und gebrauchet werden. 
23 wo Trianguln aber in einander / davon der eine die Spitze 
auff und der andere abwerts kehrt, bilden vor das Geheimniß der heiligen 
Dreyheit GOttes, wann dieſelbe nach beyderley Eigenſchafft des Feuers 
und des Lichts / des Zorns und der Liebe / (gleichwie auch die Chymici das 
Feuer und Waſſer alſo characteriſiren oder bezeichnen,) in der ſchoͤnſten Har- 
monie und Temperatur ſolcher geſtalt betrachtet wird / wie ſie in dem 
Menſchen als in ihrem Ebenbilde ſich beſonders erzeiget. Daher die alte 
Juͤdiſche Tradition wohl nicht mag ohne Grund ſeyn, als ſollte DAVID ſolche 
digur in feinem Schilde geführt haben; welche man auch in denen heutigen 
Juͤdiſchen Synagogen haͤuffig findet ch | 
Aus dieſer Combination von zweyen Trianguln entſtehet, (wie aus der beyg!⸗ 


* 


2 


fügten und auch aus naͤchſt- folgender Figur zu erſehen,)ein Stern mit Spitzen; ; 


deſſen jegliche Spitze wiederumb einen vollkommenen Triangul præſentiret; 
und in der Mitte ſolcher Figur erſcheinet ferner eine andere ſechs - eckigte Fi⸗ 
gur / die, nebſt ihrem Mictel⸗Punct / alles dasjenige potentialiter und cen- 
traliter in ſich hat, was der gantze Stern actualiter in ſeiner Peripheria oder 
Umbkreiß zeiget. Welches vorbildet die 7. Bon BOttes/ deren KldE 


1 


( Beſiehe hienon das in anno 1724. zu Berlenburg in Teutſcher Sprache edirte und de 
Autori Theologiz in Numeris gleichermaſſen rribuirte fehr euriöͤſe und leſens⸗wuͤrdige 
Tractaͤtlein, welches den Titul fuͤhret: Sc V TVM DAVIDICYM, ac. 


62 Von der Harmonie aller Dinze 
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eine Krafft der heiligen Drey Zahl in ſich hat, und davon der mittelſte 7 (nad) 
beyden Eigenſchafften des Feuers und des Lichtes,) die ſechs uͤbrigen nach der 
concentrirten Krafft in ſich begreiffet, und daher aer ken der Geiſt des 
H Errn heiſſet. (Jeſa. XI. 2.) 758 ER De, 
Es entſtehet aber dieſe ſechs-eckigte Stern» Figur ordentlich ex 425 
h. e. ex Centro, & Peripheria, centrum ſuum æqualiter ambiente: oder, aus 
einer völlig runden Circular - F igur; die aus einem Mittel. Punct / und 
davon überall gleich-abſtehenden Umbkreiß deſſelbigen / eigentlich beſtehet. 
Denn, weil diejenige Laͤnge / die von der Peripherie ad Centrum, (& vice 
verfa,) ſich erſtrecket, (oder der ſo-genannte Semi- diameter, ) allezeit 6. mahl in 
der peripherie enthalten iſt; da jedoch hingegen, (welches zu bewundern,) died 
jenige Laͤnge / welche von einem Ende der Peripherie durchs Centrum biß zum 
andern Ende derſelben reichet, und alſo den gantzen Cireul gerade durchſchnei⸗ 
det, oder der ſo genannte Diameter, umb deßwillen nicht auff 3. mahl, (wie mañ 
ſonſt dencken follte,) ſondern überall nur auff . mahl die gantze Peripherie, 
nach 2. verſchiedenen Helfften, abtheilet und ausmiſſet: ſo kañ auch ein jeglicher 


Circul / gantz natürlicher weiſe, durch ſeinen Diametrum in 2: und 


nen Semidiametrum in 3. oder 6. gleiche Theile getheilet werden; welche natürli⸗ 
che Eintheilung das eigentliche Fundament iſt, woraus die gegenwaͤrtige Figur 


urſtaͤndet. ae ern FOR ut, 
Auff gleiche Weiſe haben wir nun auch G Ott als den Urſprung aller 
Dinge (ob zwar nach weit- hoͤherer Art und Weiſe,) zu betrachten. 


Das CEN TR VM, oder der Mittel Punet / bildet vor die allerinnerſt 
Weſenheit G Ortes oder die Tieffe der Gottheit, wie ſie in ſich ſelber unbeweg⸗ 
lich und unbegreiflich wohnet, und nichts tieffers in ſich hat, als ſich ſelber. (vid. 
1. Cor. II, 10.) Die PERIPHERIE, oder der Umbkreiß hingegen bildet vor die 
aus der Tieffe ihres Centri mit einem unendlichen Umbfang ſich ausbreitende und 
alles erfüllende unendliche Ewigkeit GOttes. Der DIAME TER, wel⸗ 
cher durchs Centrum gehend, und biß an die Peripherie von beyden Seiten ſi 
erſtreckend, den gantzen Umbkreiß überall in zwey gleiche Helfften breit 
ausmiffet, bildet vor den ewigen Geiſt des Vaters und des Sohnes / der vom 
Vater und Sohne ausgehet, und beyde ſo wohl unterſcheidet, als vereinbah⸗ 
ret; gleichwie er auch ſelbſt von beyden unterſchieden, und jedoch mit beyden 
überall unzertrennlich vereinigt iſt, und bleibet. Der SEMI- DIAMETER, 
welcher aus dem Centro gehend, und die Peripherie uͤberall nur halb oder von 
einer Seite beruͤhrend, den gantzen Diametrum auch nur zur Helffte darſtellet, 
dennoch aber durch ſolche AbFürgung bequehm iſt, den gantzen Umbkreiß fo wohl 
in 3. als in 6. gleiche Theile abzutheilen, und zur Stern⸗Figur eines durch ein⸗ 

| ander 


em 


mit ſich und ihrem Urſprung. ; | 63 \ 


ſtaltniß feiner Natur und Wirckung koͤnnte ungleich ſeyn; fondern daß 
auch alle göttliche Wercke wie mit GOtt ihrem Schöoͤpffer, alſo auch unter ſich 
5 . Ib eee und ol ei chhe it haben m d ſſen; 
und daß anbey unendliche Kraͤffte und Möglichkeiten ſolcher productionum in 
der Natur und Grund⸗Weſen aller Dinge verborgen liegen. 
Ob aber gleich der inwendige Stern nach aͤuſſerlichem Anſehen viel klei⸗ 
ner iſt / als alle andere / die auſſer demſelben ſich befinden, und immer groͤſſer 
und groͤſſer werden: fo iſt er doch, (wie gefagt,) nur kleiner nach dem Anfehen, 
und nach der Ausdehnung ſeiner Maſſe oder Grentzen; nicht aber nach der 
Krafft und Wirckung, an welchen er als centralis die andern alle uͤbertrifft. 
Denn, weil die productio polſibilis in infinitum oder die erkannte unendliche 
Moͤglichkeit / nicht nur einerley groſſes oder kleines / ſondern auch auſſer 
dem groſſen oder kleinen noch immer etwas groͤſſers oder kleiners / fort und 
fort hervor. zu bringen, in Anſehung des in fich ſelbſt verborgenen Haupt Centri, 
welches an ſich weder gros noch klein / und dennoch der aller erſte und innerſte 
Anfang und Grund von beyden ift, nicht von dem aͤuſſern ins innere ges 
het / ſondern vielmehr von dem innern ins Auffere/ und von dem klei⸗ 
nern ins groͤſſere; fo ſiehet mañ auch hier daß der innere und kleinere Ste 
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in fo weit er als der andern Grund und Centrum betrachtet wird, eine Urſach 
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Das fieben-tägige Welt Alter. 
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46 Von dem ſiebentagigen Welt/ Alter. 


Wich eren. 


Aß die 6. Tage der Schöpffung / in welchen GOtt die Welt 
geſchaffen, und der 7de Tag / an welchem er geruhet, en Vor⸗ 
bild geweſen, ſo wohl auff die Zeiten der e d wel⸗ 
che dem Volcke GOttes in der Welt auszuhalten beſtimmel find, als 
auch auff die nachfolgende verheiſſene Zeit der Ruhe und a 
quickung; und daß auch die von G tt eingeſetzten 6. woͤchentlichen Tage 
der Arbeit nebſt dem am den Tage verordneten woͤchentlichen Sabbath 
ſich eben dahin beziehen : ſolches wird niemand laͤugnen, wer dasjenige vor 
wahr Ya was Hebr. IV, 1-1 1. gefchrieben, und durch GOttes Geiſt bes 
zeuget iſt. | re 


Darüber aber wird am meiſten geſtritten, ob der von GOtt zu Anfang der 
Welt g haltene Ruhe⸗Tag, und der von GOtt eing ſetzte woͤchentliche E ab⸗ 
bath iur eine auffhoͤrliche und beſchrenckte Ruhe in der Seit / oder ſchlecht⸗ 

hin eine unauffhoͤrliche und unbeſchrenckte Ruhe der groſſen Ewigkeit 
vorgebildet habe? = Zu ee 

Wie nun das Letztere an ſich nicht zu laͤugnen, ſondern vielmehr von 
allen getreuen Arbeitern & Ottes dermahleinſt zu hoffen, und zu behaupten 
iſt: ſo iſt es doch nicht dergeſtalt zu behaupten, daß dadurch das terſtere 

aͤntzlich umbgeſtoſſen und verneinet werde; als welches etliche nicht ohne 
Grund aus heiliger Schrifft zu erweiſen biß anhero ſich bemuͤhet, und unter 
andern dieſes zum Beweiß wohl angefuͤhret haben, daß ja der Ruhe Tag 
Gottes, und der wöchentliche Sabbath denen übrigen 6. Schoͤpffungs- 
und Arbeits- Tagen nach proportion der Groͤſſe im Horbilde gleich ey, 
und alſo der noch zukuͤnfftige groſſe Ruhe-Tag den andern 6. groſſen Welt⸗Ta⸗ 
gen der Muͤhſeligkeit, nach proportion der Groͤſſe, auch im Gegenbilde 
müffe gleich ſeyn; ſo dann folglich nicht nur in der Ewigkeit, ſondern auch noch 
in der Zeit die von G Ott verheiſſene Ruhe muͤſſe offenbahr und erfüllet werden. 
Und eben dahin haben auch die halbſtuͤndige Himmels Stille des den 
Siegels Apoc. VIII, 1. verſchiedene ſehr gründlich und mit guter Harmo⸗ 
nie bißhero ausgedeutet, und aus proportion der zwey⸗ tauſendjaͤhrigen 
3. groſſen Welt Stunden vor / unter und nach dem Geſetz es dedu- 
eiret ; ſchlieſſend, wann 2000. Jahr vor eine gantze groſſe Welt- Stunde 
gehalten Werden ; fo dann 6000. Jahr vor drey gange groſſe Welt-Stuns 
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Von dem ſtebene agitzen Welt⸗Alter. . 


den, und 1000. Jahr vor eine halbe groffe Welt- Stunde gehalten werden 
müßte; welches dann eben die halbſtuͤndige Himmels-Stille des den Sie⸗ 
gels ſey; ſo nebſt andern Beweißthuͤmern dieſes Orts noch weiter auszuführen 


. nicht vonnoͤthen iſt. % | 1 j 3 
Es iſt aber hievon eine gar bequehme Fuͤrbildung an gegenwärtiger Fi⸗ 


gur zu erkennen: welche umb fo viel deſto mehr als eine gantz naturliche Abe 
ſchattung dieſer Wahrheit zu erkennen iſt; je mehr ſolche Abtheilung eines groſ⸗ 
ſen Circuls in ſieben andere kleinere von einerley Groͤſſe, mit deſſen Natur und 


Ne 


Fundamental - Structur uͤbereinkoͤmmt, und alfo nichts gezwungenes in diefe 


Figur gebracht iſt, dero Convenientz mit dem ſieben · taͤgigen Welt · Alter / 


wir nunmehro in nachgeſetzten Vergleichungen etwas eigentlicher hier bes 
ſchauen wollen. „ RR TE 5 8 


GGtleichwle dieſe Iigut an ſich ſelbſt und ins gemein betrachtet nur ein eini⸗ 
ö Er. groſſer Circul iſt / dennoch aber ſieben andere kleinere Circuln in ſich 


: alſo iſt auch die gantze beſtimmte Zeit dieſer erſchaffenen Welt 


b an ſich ſelbſt und in der allgemeinen Zuſammenfaſſung nur eine Seit / oder aue 
Matth. XII, 3 2. c. XIII. 39. 40. Epheſ. I, 21.; dennoch aber faſſet dieſelbe eine 
. Ben, (nach dem Vorbilde der 7. Schoͤpffungs Tage,) auch fieben andere 


leinere Zeiten oder Welt · Tage in fich, welche in der H. Schrifft «wer heiffen, 


2 


Hlebr. I. 2. c. IX, 26. c. XI,. 


7 E N E 


GGlleichwie i diefer Figur ſechſe von den Bleinsen Circuln mit der Peri- 


pherie oder Umbkreiß des groſſen Circuls verknuͤpffet ſind / und ſolcher⸗ 


3 geſtalt in der Bewegung ſtehen; der ſtebende kleine Circul aber als etwas 
heiliges und ſonderbahres in der Mitte im Centro, und demnach in der Ruhe 


ehet: alſo find auch ſechs beſtimmte Zeiten oder Welt Tage zur Bewe⸗ 
ung und Unruhe von Gott verordnet; der ſiebende Welt Tag aber iſt 


das von GOtt geheiligte und abgeſonderte Centrum, welches die Ruhe brin⸗ 

get, und darnach alle Ereatur GOttes, die in der Bewegung der 6. Werckel⸗ 

Tage ermüdet umbgetrieben worden, ſich mit fo groſſem Verlangen ſehnet, 
Rom. VIII. 19-23. . nee 


Glleichwie in dieſer Figur der ſiebende kleine Circul in der Mitte mit 


* 


denen ſechs übrigen im Umbkreiße von gleicher Proper an und Bröffe iſt. 
alſo wird auch der noch zukunffeige liebende Ruhe- Tag der Wele / mt 


denen ſechs übrigen Werckel : Tagen der Wele / eine Zeit von gleicher 


Proportion und Groͤſſe / und demnach noch von der ewigen Ruhe unterſchie⸗ 


Wi 15 1 Er 7 J 2 Gleich⸗ 


68 Von dem ſiebentaͤgigen Welt⸗Alter. we 
Sleichtoie in dieſer Figur die 6. Eircul des Umbkreißes ſich nicht alle 
zugleich beruͤhren moͤgen / ſondern ein jeglicher nur die naͤchſtſtehenden zur 
Rechten und Lincken, und ſolcher geſtalt einer den andern durch den andern 
beruͤhret; der ſiebende und mittelſte aber von dem unterſten Theil aller 
ſechs übrigen ümmediate auff einmahl und zugleich beruͤhret wird: alſo 
Find auch die beſt immten 6. Werckel · Tage der Welt von GoOtt in eben der⸗ 
leichen Ordnung geſtellet / daß ſie be alle zugleich einander treffen / 
ſondern einer nach dem andern hat folgen / und des einen Ende des andern 
Anfang ſeyn muͤſſen; alle ſechs aber haben jedoch immer mit ihrem un⸗ 
terſten und letzten Theil nach der Ruhe des ſiebenden Tages abgezieh⸗ 
let / und ſich in demſelben alle mit einander vereiniger t. 


Gleichwie in dieſer Figur unter den 6. Circuln des Umbkreißes der er⸗ 
ſte und ſechſte zuletzt an einander ſtoſſen / und alsdenn nothwendig der 
mittelſte und ſiebende in der Ordnung folgen muß: alſo wird auch das 
Ende der 6. beſtimmten Werckel : Tage wieder an den Anfang rei⸗ 
and und alsdenn der ſiebende Ruhe - Tag vor handen zu ſeyn erkannt 

„leich wie in dieſer Figur nicht die gantze Peripherie der 6. Circuln des 
Umbkreißes den ſiebenden und mittelſten Circul voͤllig erreichet / ſondern 
nur ein gewiſſes Theil derſelben dieſen birünrer: alſo erlangen nicht alle / 
die in den 6. beſtimmten Werekel. Tagen gewircket, den wirckuchen Eingang 
zu der verheiſſenen Ruhe / ſondern es werden viele dahinten bleiben / die in 

eh Wireken der Ruhe vergeſſen, und derſelben ſich zu nähern verſaͤumet 
. Gleſchtwie in diefer d gut zwwiſchen dem groſſen und ſechs kleinern Cir⸗ 
euln des Umbkreißes ſich gewiſſe Jari ben deren cxtremitates yon 
dem groflen und ſechs ubrigen kleinern Eireuln hguriret werden, und mit der uns 
auch ſechs dergleichen kleinere Sparia umb ſich hat / deren extremĩtates mit der 
oberſten Spitze ſich hinauffwerts kehren: alſo haben auch die feche 
Wackel Tage der groffen ele em jeglicher fein gerviſſes Sparium r. 
sum neben ſich! welches die Beſchaffenheit der Tage ſelber Rao ‚und 
darin Die Wercke eines jeden Tages zu kuͤnfftiger reprzfentation quff das 
Gericht und Scheide Ziel des ſiebenden Tages gleichſam geſammlet und behal⸗ 
ten werden; welcher fiebende Tag hinwiederumb feine Relation und Ab⸗ 
ſicht hat auff die 6, übrigen Tage / und eine Ablchattung von jeglichen als 

0 au m 


. 


— 


* 
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Von dem ſiebentagigen Welt⸗Alter. ee 


De 3 


„von — | 


Dit 5 


vorſtellend 


Die r Beſchaſtahelt der be heren 0 * 


nannten Vier Thiere oder Cherubim. heine 


Pf. LXXX, 2. 


der du era 2 
‚on Air e ve du ii 


De ZERR iſt BETT. ; darm koben die Völker: 1 
Er ſitzt auff Cherubim; ; darum 2 ſich die Wale. 


23 


1 der Apocalyptiſchen 4. Thier 


fi 


N RER | | — e BAER = 
ie Eng. 


AP 


es die vierre Zahl eine Zahl der guten Engel fen; iſt in den vori 


ges Blättern der Theologie in Numeris pag. 34. bereits gezeiget, 
uͤnd dabey erinnert worden, daß eben daher das Cherubiniſche 


Wunder ⸗Geſicht Ezech. I. && N. in dieſer Zahl ſich præſentiret habe. 


Hhierbey aber braucht es keines ſonderlichen Beweißes, daß durch die 
vier do oder lebendige Dinge / welche dem Propheten Ezechiel, (gleichwie 
auch nachgehends dem Johanni Apoc. IV, 6, 7, 8, 9. wiederfahren,) in einem 
trefflichen @eficht als vier beſondere Thiere / unter der Geſtalt eines 294 
wen, Ochſen ! Menſchen und Adlers fürgefommen , und welche mañ 
deßbhalben ſonſt die vier Thiere / aber nicht gar fuͤglich, (weil das Griechi⸗ 

ſche Wort da noch etwas anders als das Wort 97% bedeutet,) in teutſcher 
Sprache nennet, nichts als Cherubim oder ſchneidende Engel / muͤſſen 
verſtanden werden: ſintemahl der Prophet Ezechiel cap. X. und fpecialiter 
v. 20. dieſe Erklaͤrung ſelbſt ausdruͤcklich an Hand giebet; und man alſo bey 
der gemeinen Erklaͤrung von den vier Evangeliſten / (welche man doch 
in gewiſſem Verſtande nicht gaͤntzlich improbiret,) ſich hierbey nicht auffzus 
halten hat. Indem aber dieſe vier Engliſche Krafte Cherubim oder ſchnei⸗ 
dende genennet find: ſo iſt leicht zu erachten, daß ſie nach ſolcher Benennung 
zu einem Geſchaͤffte muͤſſen verordnet ſeyn, welches des Schneidens und 
Durch dringens beduͤrfftig iſt; welches alsdenn ſich eraͤugnet, wenn in den 
und alſo ein ſolcher Durchbruch erfordert wird, der das Boͤſe Überwinde, und 
dem Herrn der Herrlichkeit / zur Offenbahrung und Erzeigung feiner Eh⸗ 


en das 5 zoͤſe, (zur Verherrlichung des Guten,) feine Wercke verſchiedlich 


Die⸗ 


72 Von Beſchaffenhei -— % 


Dieſes vorzuſtellen find in gegenwaͤrtiger Figur 4 Quadrara Creutz⸗ | 
weiſe aneinander geföget ; weil das Creutz eine bequehme Signarar des 
Durchſchneidens mit ſich fuͤhret: und ſolche Quadrata find in eine gewiſ⸗ 
fe Runde eingeſchloſſen, welche den a +5 xerus rte oder den ds l ig | 
beſtimmten und von feinem Anfang biß an fein Ende sic enden und, o 
zu reden, einer kleinen und gemeſſenen Ewigkeit ſich b. igleich enden ge⸗ 
ſammten Seit-Lauff dieſer ele fürbitvet , darinmen ſolcher Streit und 
Wechſel ſich befindet. Das fünffte und mittelſte Quadratum. aber bildet 
vor die Stelle desjenigen / der auff Cherubim ſitzet / und einher faͤhret / 
der die Cherubim zu ihrem Gefchäffte dirigiret und leneket, der mit feinem 
eee chovah,) und in ſich unbeweglich / d. i. keiner 
Zeit und Wechſel unterworffen iſt, ob er gleich auſſer ſich auch) durch Seit und 


Wechſel wircket / und ſeine Herrlichkeiten zeiger... 
Auff dieſem Stuhl der Herrlichkeit hat Konig Lucifer ſitzen, und über 
die erweckten Eigenſchafften des Guten und Boͤſen nach ſeinem Wohlgefallen 
herrſchen wollen, da er aus der ren Sahl in die pte trat / und aus einem ſo 
ſchoͤnen Engel ein abſcheulicher Teufel worden iſt. IE eee 
Aber was aus dieſem Fall und Abweichung durch das hauende Richte 
Schwerd des Cherubs / (Beſiehe Genel. III, 24.) in Demuth wiederkeh⸗ 
ret, und in das Centrum des durchſchneidenden Creutzes als in den Tod 
Chriſti eindringet; das wird aus dem Streit der Eigenſchafften wieder 
in die Einigkeit verſetzet, da der ſanffte Friede wohner, und erlanget die 
Verheiſſung / daß es hinfuͤro in der ſeeligen Stadt GoOttes für allen We⸗ 
derwaͤrtigkeit des vorigen aͤuſſerlichen Streits auff ewig ſoll geſichert und bes 
wahret ſeyn. Confer. Apoc. VII, 117. c. XXI, 3. li. wein ERROR 
Damit wir aber nun zur ſpecialen Betrachtung der 4. Che: 
rubim (oder, viererley Cherubiniſchen Kraͤffte und Geſchaͤffte /) ſelber 
kommen mögen, fo wollen wir von den aͤuſſern, und nach den plagis Mundi, 
oder 4. Gegenden des Himmels dilponirten 4. Quadratis eines nach dem ans 
dern vornehmen, und ſolche nur nach Nothdurfft mit wenigem erklaͤren. 
Das erſte und zur Rechten befindliche Quadratum, 
ſtellet uns denjenigen Cherub vor, der dem Ezechieli und Johanni in 
Loͤwens-Geſtalt erſchienen iſt: Durch dieſen Cherub erzeiget ſich der 
Err / fo offt er gegen das Boͤſe mit einem n genden 
Ausbruch und Angriff ſich will herrlich beweiſen. Darum f deſſen 
| eigent⸗ 


1 


40 


ele licher Chiradker. des Stegen ; wie deep del aſten Siegel f. zu ate 
5 hen, welches einen Sieg eroͤffnet, dabey das erſte Thier in der Lowen. Geſtalt 
2 dem n zuruffet: Komm / und ſiehe zu! wie man abnehmen kan aus 
Apoc. VI, 1. 2. verglichen mit Apoc. IV, 2. wie au mit Apoc. V. 5. Genef, 
XI. IX, 9. g. XXXI, 4: an welchen Schrifft · S ie b 

ſtellun Be auch allezeit einen göttlichen Sieg bedeutet. Mit dem 
5 fe jegenden Durchbruch aber dieſes erſten Cherubs gleicher ſich unter den 4 Ele ⸗ 
menten das Feuer, als das ſtaͤrckeſte und mächtigfte zur Bezwingung, 

- (wid. Deuter. IV, 24, Pſalm. L, 3, Jerem. IV. 4, Luc. XII, 49;) unter denen 
4 Tages Seiten und Gegenden des Himmels der Morgen, Cvid. Judic. 
V. 31. Cantic. VI, 9, Hiob. XI, 19, Dan. XI, 44, Apoc. VII, 2, c. XVI. 123) 
und unter den ⸗. e e Frühling, U (confer Matth. XXIV, 325 
0 ic. Ib 12, 13.0 \ 

TER bi 7 

Das zweyte und zur eincken beſndlche uadratum 


5 ie a | 755 ferner denjenigen Cherub vor, der dem Ezechieli un Johanni in 


ner Ochſen⸗ oder Kalbes⸗Geſtalt erschienen iſt. Durch dies 
85 Ten e erzeiget fich der Err / fo offt Er gegen das Doͤſe durch ein 
maͤchtiges Niederſtoſſen ſich herrlich beweiſen und dasſenige fällen 
und ſtürtzen will / was dem Auffgang e feines Sieges entgegen ſtehet. 
D vo er auffgehen und ſiegen fol; fo muß dieſes fallen und unterliegen. 
3 Dar umb iſt der eigentliche Character ſolches Cherubs das Niederſtoſſe n: 
wie bey dem zweyten Siegel zu erſehen, welches eine blutige Niederlage eröffe 
net, dabey das zweyte Thier in der Ochſen Geſtalt dem Johanni zuruffet-: 
Komm, und ſiehe zu! wie man abnehmen fan aus Apoc. VI, 3, 4, verglichen 
dt gebe. IV. 7. Und zwar wird ſolches Niederſtoſſen deßwegen durch die Ochs 
ſen-Geſtalt fürgeſtellet, weil die natürliche Staͤrcke eines Ochſen, Die in feinen 
en beſtehet, zum Niederſtoſſen c et und geartet iſt. Es gleichet 
aber r nit dieſem Cherub und ſeinem Geſchaͤffte unter den 4 Elementen das 
aſſer, welches mit feinen Fluthen zum Niederreiſſen und Aufräumen eine 
- groffe Gewalt hat Cid, Eſa. XXVIII, z. cap. LIX, 19. Ezech. XXVI. 9, 18, 
19,205) Unter den 4 Tages Seiten und Gegenden des Himmels der 


Alben d, der den Untergang des Lichtes und der Freude mit ſich bringet, (vid. 
. 13 6. LIX, 7˙15. * 0.7.8. 8 XV, ↄ;) und unter dent 20 


15 


74 | sfchaffen 
res Seiten der Herbſt, ı da die dle Son: a von unſern Grängen 


— TEN 


weichet, und ſich alles zum Abfallen und Berderden [dicht weni. Eſa. vI > | 


Jetem, VIII, 13, 20.) 


Das dritte und unterſte Quadratum fe ung Bi 
denjenigen Cherub vor, der dem Ezeehieli und Johanni in einer J ren: 
ſchen-Geſtalt erschienen if. Durch dieſen chers erzeiget 
Herr / ſo off er nach erhaltenem Siege und Untergange ſeine 
ſich in feiner triumphirenden Herrſchafft zeigen will. Darumb iftfol 
Cherubg eigentlicher Character DAB Herrſchen: wie bey dem dritren 
Sic el zu erſehen, da eine hefehlende Stimme den Preiß des Weitzens und 

erſte vorſchre bet, und unter ſolcdem Schutz und Regiment dem Oel und 


N S kein Leid geſchehen ſoll; dabey das dritte Thier in der Menſchen. Ge⸗ 


ſtalt dem Jobanni zuruffet: Komm / und ſiehe zu! wie man abnehmen kañ 
aus Apoc. VI. 5. 6. verglichen mit cap. 10, 2. lind zwar wird he 
ſchen d ſwegen unter menschlicher Beſtalt fürgeſtellet, well 6 tt, He 
denen Wirckungen der andern Cherubim gleichſam in einer 14 th. 

ſchen Weſtalt und Bildniß erſcheinen muß, hier hingegen die Majeſtaͤt feiner - 
Herrſchafft in einer ihm naͤher-kommenden Menſchen-Geſtalt erzeiget, und 
daher auff ſeinem Thron faſt niemahls anderſt, als in der Geſtalt ſeines be⸗ 
liebten Ebenbildes des Meaſchen iſt geſehen worden. Crid, Dan. VII. 9, 13. 


Apoc. I, 13. cap. XIV. 14. Matth. XXIV, 30.] Es gleichet aber mit dieſem 


Cherub und feinem Geſchaͤffte unter den 4. Elementen die Lufft, weil dieſe 


* 


unter allen andern das lieblichſte, 3 und reineſte, v4 des Bichtes und 


eines Glantzes am fähigften iſt, (vid. 1. Reg. XIX. 11,12, 14. allo ergä 
957 daß, da GOtt der Herr weder in dem ſtarcken Winde — 


| „ noch in dem 
Erdbeben, noch in dem Feuer geweſen ſey, er dennoch in einen ſtillen und 


ſanfften Saufen ſich dem Eliæ offenbahret habe;) unter den Tages- 
Zeiten und Gegenden des Himmels der Mittag, da die Herrlichkeit und 
Pracht der Sonnen am hoͤchſten ſich erzeiget, (Via. Hiob. XI, 12. Pfalm. 
XXXVII, 6. Cant. I, 7. Habae. IV, 3; ] und unter den 4. Jahres. eiten der 


Sommer, da ales in feinem völlgen Wachsthum und Seher Die. 
Cid. Cant. IV, 12-36, sap. 15 1. e 32.5 
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oͤßten Noth und Gefahr der Seinigen durch eine ge⸗ 
und Errettung feine Nacht beweiſer. Darumb iſt ſol⸗ 


N ühret,, und d 
 gleichwie der Herr zu f 


17 leichet ſich mit den Umbſtaͤnden d | 
ned Gefebäfftes unter den 4. Elementen die Ex de / die an fi) das ſins⸗ 

g zeglich te iſt vor allen andern, und alſo ſolche 
onf, Pſalm. L XXI, 20;) Uns 


Fuſterniß am groͤſſeſten it, (vid. Eſa. XXVI, 19. Cantic. III, 1 8. Eſa. 
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